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Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbſ. 4 Röl., wiertelf. 2 Nöl., 
monatlich 67 Kop. prünumerando. 


Für Auswärtige: 
Viertelſährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 
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In ſertions gebühr: 
Für die 1 oder deren Raum 6 Kop., 


eklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 
Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Sonnabend, den 26. November (8. Dezember) 1894. 


Tageblal 


Im Auslande übernimmt Inſertionzaufträge: Hsasenstein 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mauuferipts werden nigt zurtägrtent 
Redaetions⸗Sprechſtunden von 9—12 Ur Vormittags. 


L di. 


Die Conditorei 
A. ROS EZ EKO WS K i 


erſucht ſeine geehrten Abnehmer um 1 


bevorſtehenden 


itige 
eihnachts⸗Feſt. 


Einſendung der Beſtellungen zu dem 


Theater Chateau des Fleurs 


(vormals Eldorado.) 
Heute Sonnabend, den 8. Dezember: 


> rohe Eröffnungsvorſtellung ug 


mit durchwegs Künſtlerſpecialitäten erſten Ranges. 
Auftreten 


des Frl. Lueiede Gentry, internationale Excentrique-Sängerin aus Etabliſſement Alhambra in London, 
des Frl. Angela Jose, Excentrique⸗Sängerin aus Ronachers Etabliſſement in Wien, 

der Wiener Orginal⸗Duettiſten, aus Tychis⸗Varieté in Prag, 

des Frl. Anna Zoth, aus Schomoſſis Orpheum in Budapeſt, 

des Frl. Lenise Kaste!, Chanſonette aus Danzers Orpheum in Wien, 

des Geſang⸗Humoriſten Fredy Rudolfl aus Folies Caprice in Budapeſt. 


Direction J. Schönfeld. 


Zu land. 


St. Petersburg. 
— Die beſondere Berathungscommiſſion am 
Finanzminiſterium hat, wie der „Pet. Herold“ 


berichtet, in der Privilegienfrage ihre Arbeiten 
beendet. Unter Anderem wurde es für nützlich 


„erklärt, daß Derjenige, welchem ein Privilegium 
zu Theil geworden iſt, ſolches im Laufe von drei 


Jahren, gerechnet vom Tage der Unterſchrift, zu 


verwirklichen und den competenten Behörden vor⸗ 


5 zuftellen hat, welche dann ihrerſeits die Erfin⸗ 
dung prüfen und je nach dem Nutzen derſelben, 


fie für den Stagt auf Grund des Expropriations⸗ 


rechts ankaufen können, falls Hein der Erfindung 
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einen hervorragenden Vortheil für das allgemeine 
Wohl erkennen. Was den Termin anbetrifft, 
auf welchen ein Privilegium ertheilt wird, jo 
wird er in keinem Falle weniger als 15 Jahre 
betragen. 

— Je mehr das Finanzminiſterium die 
Lage unſeres Getreide⸗ und Flachshandels erforſcht, 


deſto mehr kommt daſſelbe zur Ueverzeugung, 
daß in der Getreide⸗ und Flachsſpeculation alle 


Kunſtgriffe angewandt werden, um ein paar "bl. 
mehr zu verdienen. Gegenwärtig aber, wo unſer 


| Getreidehandel eine ſchwere Krifis durchlebt, ſind 


Erſcheinungen, wie die ſtarke Vermiſchung des 
Getreides mit fremdartigen Beſtandtheilen deſon⸗ 
ders ſchädlich, da ſie bei der ſtarken Concurrenz 
auf dem Weltmarkt den Verluſt der aus 
ländiſchen Märkte nach ſich ziehen. Große 
Flachsfirmen greifen ſogar zu dem verwerflichen 
Mittel, in das Ausland geradezu unmögliche 
Ciculare zu verſenden, in welchen bald auf das 
berorſtehende Sinken des Rubels, bald auf bevor⸗ 
ſtehende politiſche Complicationen hingewieſen 
wird. Das Finanzminiſterium beabfichtigt, hier⸗ 
gegen energiſche Maßregeln zu ergreifen. 

— Der Dirigirende Senat hat erklärt, daß 
jeder Aufkauf von Traubenwein ohne beſondere 
Erlaubniß als Uebertretung der dafür geltenden 
Geſetze angeſehen und als ſolche verfolgt 
wird. 

— Das Minifterium der Landwirthſchaft 
hat laut Meldung der „Pet. Ztg.“ ſich entſchloſſen, 
bei den kaukaſiſchen Mineralquellen Landſtücke zu 
expropriiren, um auf ihnen Gaſthäuſer für die 
Badegäſte zu errichten. Dieſe Gaſthäuſer werden 
dann verpachtet werden, doch wird die Regie⸗ 
rung die Aufſicht in ihren Händen behalten, um 
eine Ausbeutung der Reiſenden zu verhüten. 

— Die Maßregeln des ruſfiſchen Finanz⸗ 
miniſters zur Beſchränkung der Außswüchſe der 


= lie 


Zgierz, 
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ganz beſonders empfohlen wer en. 


Dla Panöw Cukierniköw 


Hakao i „Couverture“ Blokach 


Bonbonnieren, empfiehlt. die 


en 


Statt jeder beſonderen Anzeige 


Ston ola ba Marqulieo 
Adolph Raruch 
Verlobte. 
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Lodz, 


Börſenſpeculation finden auch im Auslande Nach⸗ 
ahmung. So hat der ungariſche Handelsminiſter 
ſich entſchloſſen, einen Delegirten ins Ausland zu 
ſenden, um dort die Lage der Speculation zu 
erforſchen und feſtzuſtellen, welche Maßregeln 
gegen eine übermäßige Speculation ergriffen find, 
eventuell, welchen Erfolg dieſelben haben. 

— Das Geſetzesproject über das Propina⸗ 
tions⸗Recht, d. h. betreffend den Auskauf des 
Propinations⸗Rechtes in den Gouvernements des 
Zarthums Polen, des Süd⸗Weſt⸗Gebiets und des 
Gouvernements Beſſarabien enthält u. A. folgende 
Beſtimmungen: die Inhaber des Propinations⸗ 
Rechtes haben behufs Erhalt der Entſchädigung 
für Aufhebung deſſelben die nöthigen Beweiſe 
ihres Rechtes, Documente u. ſ. w. vorzuweiſen. 
Die Feſtſetzung der Entſchädigunge⸗Summe wird 
von beſonderen Commiſſionen in jedem Gouverne⸗ 
ment feſtgeſetzt werden. 


Reglement über die Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 
karten und den Gepäcktransport, 


veröffentlicht in der Geſetzſammlung Nr. 192 
vom 22. November c. 


9 1. Auf allen tuſſiſchen Eiſenbahnen, die 
durch einen ununterbrochenen Schienenſtrang, wenn 
auch von verſchiedener Spurweite, durch die 
Strecken jenſeits der Wolga und die Zweigbahnen 
der Moskau⸗Jaroſſlaw⸗Archangel⸗„ der Moskau⸗ 
Kaſan⸗ und der Rjaſan⸗Uralsk⸗Eiſenbahn, mit 
einander verbunden ſind, werden die Fahrkarten 


| Große Auswahl aller Arten feiner 


Vfefferkuchen 


unter welchen für Liebhaber und Feinſchmecker folgende Gattungen 


1. Königskuchen in 3 Gattungen in Packeten A 60 Kop. 
brodt mit Früchten gefüllt A 60 Kop. 3) Pariſer Steinpflaſter. 4) Nürnber⸗ 
ger Lebkuchen in Schachteln à 70 und 1 Rbl. 20 Kop. 5) Choco laden⸗Bom⸗ 
ben in verſchiedenen Größen. 6) Feinſte Gattung Thorner Pfefferkuchen 
von 15 Kop. bis 3 Rbl. 7) Dicker Thorner Pfefferkuchen, ohne Mandeln 
pro Pfund à 60 Kop. Gemiſchte kleine Pfefferkuchen mit verſchiedenem Ge⸗ 
ſchmack und verſchiedener Form pro Pfund 50 Kop. 


Zum Chriſtbaumſchmuck 
große Auswahl verſchiedener Chocoladen, Mareipan und 
Zuckerwaaren pro Pfund 75, 80 und 1 RB. 

Täglich friſche Chocoladen, Confecte und Deſſertbonbons. 

Candirte Früchte, gebraunte Mandeln u. Nüſſe pr. Pfd. 60 K. | 

Reiche Auswahl von Pariſer, Warſchauer und Moskauer | 


liale von E. Wedel, 


Petrikau erſtr. vis-a-vis von Grand Hotel. 
00 


14. Jahrgang. 


* 


4 Vogler A.-G., Samburs, Königsberz ./ B. oder deren 


Halen. 

In Warſchau: Unger's Warſchauer Annoncen s Bureau 
Wiertbowa Nr. 9. 

In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzi & Co. 
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\ Restaurant 0 
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9 — empfiehlt — 


0 Täglich friſche 0 
Auſter n. 
N 
9 J. Petrykowski. # 
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für den inneren und direkten Verkehr auf den 
Abgangsſtationen für die ganze Fahrſtrecke des 
Paſſagiers auf den erwähnten Bahnen und zwar 
nicht nur in der kürzeſten Richtung, ſondern auf 
Wunſch des Paſſagiers auch auf beſtimmten Um⸗ 
wegen verabfolgt; ebenſo wird auch das Paſſa⸗ 
giergepäck von der Abgangsſtation bis zur End⸗ 
ſtation zur Beförderung in denſelben kürzeſten 
Richtungen und auf Umwegen angenommen. 

Von dieſer Regel ſind nachſtehende Ab⸗ 
weichungen geſtattet: 

a) falls die Fahrt mit einer Verbindungs⸗ 
bahn beginnt oder endigt, fo werden die Fahr⸗ 
karten, beim Mangel einer beſonderen Ueberein⸗ 
kunft zwiſchen den Bahnen im erſteren Falle nur 
bis auf die Verbindungsbahn und im zweiten MB 
nur bis zur Verbindungsbahn ausgefertigt: 

b) zur Fahrt auf den Zweig⸗ und Zufuhr⸗ 


bahnen, die auf beſonderen Grundlagen exploitirt 


werden und auf die ſich der allgemeine Perſonen⸗ 
tarif nicht erſtreckt, werden die Fahrkarten aus⸗ 
ſchließlich auf den Stationen dieſer Zweig⸗ und 
Zufuhrbahnen ertheilt. 
Dieſe Zweig⸗ und Zufuhrbahnen werden zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. i 
§ 2. Für die Paſſagierfahrt find nachſtehende 
Fahrkarten eingeführt: . 
a) Karton⸗Einzelkarten, auf denen verzeichnet 
ſein muß; die Nummer der Karte, die Waggon⸗ 
klaſſe, die Abgangsſtation, die Beftimmungsftation, 
die Reiſeroute, der Fahrpreis, die Beförde⸗ 
rungskoſten für 10 Pfd. Gepäck, die Giltigkeits⸗ 
dau er der Karte und die Klauſel über das Ver⸗ 
bot der Ceſſion unterwegs; 5 
b) Karton⸗Abreißkarten, mit denfelben Daten, 
wie auf den Einzelkarten, mit Ausnahme der 
Beſtimmungsſtationen, von denen mehrere, doch! 


nicht mehr als fünfzehn, auf der Karte verzeichnet 


ber Mittheilung machen und dieſe verſehen dann 


ſein müſſen, wobei auf der rechten Seite der die Fahrkarte auf ihrer Rückſeite mit dem Stem⸗ 


Karte gegenüber jeder Beſtimmungsſtation der 
Fahrpreis bis zu dieſer Station, auf der linken 


pel „Aufenthalt, Station N. N.“ Vor der Ab⸗ 
reiſe muß dieſe Fahrkarte wiederum an der Kaſſe 


Seite aber — der Transportpreis für 10 Pfd. vorgewieſen werden, damit auf ihr das Datum 


Gepäck angegeber ſein muß; 
e) Papi⸗r⸗Blankoſcheine, die aus drei Theilen 


beſtehen, von denen der rechte Theil, welcher die 


eigentliche Fahrkarte bildet, enthalten muß: Num⸗ 


gangs⸗ und der Beſtimmungsſtation und die Fahr⸗ 
ſtrecke, während der linke Theil als Talon der 
Karte gilt. Auf dem mittleren Theil, der in 
zehn gleiche Abtheilungen eingetheilt iſt, ſind ver⸗ 
merkt; die Zonennummer, die Entfernungen, zu 
welchen die Fahrkarte berechtigt, der Fahrpreis, 
die Giltigkeitsdauer der Karte mit der Klauſel 
über das Verbot der Uebergabe dieſer und der 
Transportpreis für 10 Pfd. Gepäck; 

d) Coupon ⸗Büchelchen, die für die Per⸗ 
ſonenfahrt im direkten Verkehr der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen mit den ausländiſchen Bahnen und 
mit den Dampfer⸗Geſellſchaften beſtimmt ſind 
und die aus einem Deckelblatt und Coupons be⸗ 
ſtehen, deren Zahl nach dem Uebereinkommen der 
an der Route betheiligten Transport⸗Unterneh⸗ 
mungen feſtgeſtellt wird. Auf dem Dedelblatt 
muß verzeichnet ſein: die Serie und die Num⸗ 
mer des Coupon⸗Büchelchens, Namen der Bahn, 
der die Abgangsſtation angehört, die Fahrſtrecke, 
die Giltigkeitsdauer des Büchelchens innerhalb der 
Grenzen Rußlands, der Preis des Coupon⸗Bü⸗ 
chelchens und der Transportpreis für 10 Pfd. 
Gepäck. Ferner muß jedes Couponblatt enthal⸗ 
ten: die Serie und Nummer des Bächelchens, 
die Waggonklaſſe und die Namen der Endſtatio⸗ 
nen derjenigen Strecke, welcher der Coupon ent⸗ 
ſpricht. Die Couponblätter find im Büchelchen in 
der Reihenfolge der von dem Paſſagier einzu⸗ 
haltenden Reiſeroute placirt. 

Abgeſehen hiervon werden für den Pers 
ſonenverkehr nach beſtimmten Orten beſondere 
Fahrkarten unter dem Namen Retour⸗, Abon⸗ 
nements⸗Fahrkarten ꝛc. eingeführt; nähere De⸗ 
tails über dieſe Karten werden bei ihrer Einfüh⸗ 
rung veröffentlicht werden. 

Anmerkung. Für die Paſſagierfahrt 
im direkten Verkehr der ruſſiſchen Eiſenbahnen 
mit den ausländiſchen können an Stelle der 
Coupon⸗Büchelchen auch Einzelkarten dort ver⸗ 
abfolgt werden, wo ſolche eingeführt ſind. 8 

§ 3. Bei der Beförderung von Kindern im 
Alter von 5 bis 10 Jahren, für welche die ge⸗ 
jegliche Ermäßigung des allgemeinen Tarifs ein⸗ 
tritt, werden dieſelben Fahrkarten, wie für Er⸗ 
wachſene ertheilt und bei der Verabfolgung aus 
den Kaſſen in der beſtimmten Ordnung durch⸗ 
ſchnitten. Auf den Coupon⸗Büchelchen aber, die 
für Kinder ausgefertigt werden, muß auf dem 
Deckelblatt und auf jedem Coupon die Bezeich⸗ 
nung „Für Kinder“ vermerkt ſein. 

$ 4. Die Verabfolgung von Einzel⸗, Ab» 
reiß⸗ oder Blanko⸗Fahrkarten für Paſſagiere wird 
dem Ermeſſen der Eiſenbahnen auheimgeſtellt 
und erfolgt in Abhängigkeit davon, welcher Art 
Fahrkarten bis zu der vom Paſſagier angege⸗ 
benen Endſtation in der Kaſſe vorhanden ſind. 

§ 5. Bei der Verabfolgung der Fahrkarten 
und Coupon⸗Büchelchen an den Stationskaſſen 
verzeichnet der Kaſſier durch Abſtempelung Monat 
und Datum der Ausfolgung der Fahrkarten oder 
des Büchelchens und die Nummer desjenigen 
Zuges, für den die Karte oder das Bächelchen 
ertheilt ſind. Hierbei ſind die Karton⸗Abreiß⸗ 
karten (P. b. § 2) vom Kaſſier derart zu durch⸗ 
ſchneiden, daß auf dem Abſchnitt, der dem Paſ⸗ 
ſagier verabfolgt wird, die Station, bis zu wel⸗ 
cher der Paſſagier fährt, die letzte iſt. Bei der 
Ausfolgung von Papier⸗Blaukoſcheinen (P. e, 
§ 2) muß der Kaſſier, nachdem er auf dem 
Scheine und dem Talon zu dieſem die Beſtim⸗ 
mungsſtation und die Fahrſtrecke (die einzelnen 
Knotenpunkte, welche dem Paſſagier auf der 
Fahrt bevorſtehen) vermerkt hat, den mittleren 
Theil des Scheines derart durchſchneiden, daß 
auf dem dem Paſſagier zu verabfolgenden Theile 
die der Strecke bis zur Beſtimmungsſtation ent⸗ 
ſprechende Zone die letzte bildet. 

Radirungen und Verbeſſerungen ſind auf den 
Blankoſcheinen nicht zuläſſig und werden Scheine 
mit derartigen Radirungen und Verbeſſerungen als 
ungiltig angeſehen. 

$ 6. Für die Fahrt in Courier⸗ und Schnell» 
zügen, ſowie für die Benutzung von Abtheilungen 
und Schlafſtätten werden, falls hierfür eine be⸗ 
ſondere Ergänzungsgebühr über den allgemeinen 
Tarif beſtimmt iſt, den Paſſagieren außer den ge⸗ 
wöhnlichen Fahrkarten für ihre ganze Reiſeroute 
auf den betreffenden Bahnen Ergänzungs karten 
verabfolgt. 

§ 7. Wenn ein Paſſagier aus irgend einem 
Grunde nicht mit dem Zuge, deſſen Nummer auf 
ſeiner Fahrkarte oder in ſeinem Fahrſcheinhefte 
vermerkt iſt, die Anfangsſtation verläßt, ſo muß 
er, damit ſeine Fahrkarte ihre Giltigkeit behalte, 
dem Stationschef oder deſſen Stellvertreter darü⸗ 


der Abreiſe und die Nummer des Zuges aufge⸗ 
zeichnet werde. Der Giltigkeitstermin einer ſolchen 
Fahrkarte wird hierbei nicht verlängert und be⸗ 


ginnt mit der Mitternacht nach ihrer Verab⸗ 
mer und Klaſſe der Fahrkarte, Namen der Ab⸗ 


folgung. 

Fahrkarten ohne die genannten Bemerkungen 
des Stationschefs und des Kaſſenbeamten find 
ungiltig und Paſſagiere, die mit ſolchen Fahrkar⸗ 
ken im Zuge betroffen werden, unterliegen dem 
Art. 23 des Reglements der Ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen. 

§ 8. Die verabfolgten Einzel⸗, Abreiß⸗ und 
Blanco⸗Karten behalten ihre Giltigkeit ſowohl 
beim inneren als beim direkten Verkehr je nach 
der Länge der Fahrſtrecke, wobei gerechnet wird 


auf 1— 200 Werſt = 1 Tag 
„ 201— 500 „ = 2 Tage 
„ 501— 800 „ 3 3 „ 
„ 801 — 1100 „ = 4 „ 
„ 1101— 150 „ =5 „ 
1501— 1900 „ = 6 


4. 

u. ſ. w., indem auf jede weiteren 400 Werſt 1 
Tag gerechnet wird. Entfernungen bis 25 Werſt 
(incl.) verlängern die Geltigkeitsdauer der Fahr⸗ 
karte nicht. Die Giltigkeitsdauer der Fahrſchein⸗ 
hefte wird nach einem Uebereinkommen der ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen mit den ausländiſchen und mit 
den Dampfer⸗Geſellſchaften feſtgeſtellt. Die Giltig⸗ 
keitsdaner der Fahrkarten und der Fahrſcheinhefte 
muß auf dieſen ſelbſt angegeben ſein. Auf den 
Abreiß⸗Karten, welche die Namen von mehreren 
Stationen (nicht über 15) zeigen, wird der der letz⸗ 
ten Station entſprechende Giltigkeitstermin ange⸗ 
geben. 

§ 9. Die Giltigkeitsdauer der Fahrkarten 
und Fahrſcheinhefte beginnt mit der Mitternacht 
nach ihrer Verabfolgung und ſchließt mit der 
Mitternacht des auf ihnen angegebenen letzten Tages 
ihrer Giltigkeit. Läuft der Giltigkeitstermin der 
Fahrkarte ab, bevor ihr Inhaber die Endſtation 
erreicht hat, ſo wird ſie ihm abgenommen und er 


Fahrkarte zu löſen. Trägt die betreffende Eiſen⸗ 


iſt dann verpflichtet, auf der nächſten Station 
entweder den Zug zu verlaſſen oder ſich eine neue 


1 
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bracht werden, wobei die Nummer derjenigen 
Züge, mit denen das Gepäck befördert wird, an⸗ 
zugeben iſt. 
§ 12. Ein Paſſagier, der während der Fahrt 
(da Gepäck erhalten will, muß darüber auf der 
bgangsſtation oder auf einer der Uebergangsſta⸗ 
tionen für das Gepäck Anzeige machen. In ei⸗ 
nem ſolchen Falle iſt die Gepäck⸗Kaſſe verpflichtet, 
auf der Gepäd-Duittung die betreffende Bemer⸗ 
kung zu machen. Das Gepäck wird dann auf 
der angegebenen Station unweigerlich dem Paſſa⸗ 


linken Bein und ſtürzte er blutüberſtrömt zu⸗ 1 


gier ausgeliefert. Geſchieht die Meldung nicht an 


einem der genannten Punkte, ſo iſt die Eiſenbahn 
zur Auslieferung des Gepäckes nicht verpflichtet 
und thut es nur, ſoweit es ihr möglich iſt. 
Wird das Gepäck während der Reiſe ausge⸗ 
liefert, ſo verſieht der betreffende Stationschef die 
Quittung mit dem Stempel „Aufenthalt, Station 


N. N.“ und nimmt ſie, falls das geſammte Ge⸗ 


päck ausgeliefert worden iſt, zu ſich; dem Paſſa⸗ 
ier ſtellt er dann einen beſonderen Schein aus. 


Wird nicht das geſammte Gepäck, ſondern nur 


nur ein Theil dem Paſſagier ausgeliefert, ſo ver⸗ 
eichnet der Stationschef auf der Quittung die 
Zahl der ausgelieferten Gepäckſtücke und ihr Ge⸗ 
wicht und giebt fie dann dem Paſſagier wieder 
zurück. Will dieſer die entnommenen Gepäckſtücke 
wieder weiter befördern, ſo muß er die Quittung 
oder den Schein an der Gepäck⸗Kaſſe vorweiſen, 
wo ihm die Quittung (auch wenn ſie dem Paſſa⸗ 
gier bei der Ablieferung des geſammten Gepäcks 
abgenommen war) wieder zurückgegeben wird, 
nachdem unter dem oben genannten Stempel das 
Datum der Weiterbeförderung und die Nummer 
des Zuges vermerkt worden iſt. Giebt der Paſ⸗ 
ſagier ſtatt des entnommenen neues Gepäck ab, 
ſo wird ihm eine neue Quittung verabfolgt, auf 
welcher angegeben iſt, daß ſie anſtatt einer weg⸗ 
genommenen Quittung ausgeſtellt ſei. Wiegt das 
neue Gepäck mehr als das alte, ſo wird für das 
Uebergewicht eine Zuſchlagszahlung erhoben. 

II. Die Verfügung des Miniſters der Kom⸗ 
munikationen in Bezug auf die Regeln über die 
Fahrkarten für den direkten Verkehr und die 
Fahrſcheinhefte (vom 30. März 1886) wird außer 
Kraft geſetzt. 

III. Die Verfügung des Miniſters der Kom⸗ 
munikationen vom 9. April 1886 erhält folgen⸗ 
den Wortlaut: „Die Fahrkarten für den inneren 


bahn (oder die betreffenden Eiſenbahnen) die Schuld Verkehr (auf einer Bahn) haben nur für den 
an dem vorzeitigen Ablaufen des Termins und Zug Giltigkeit, der auf ihnen angegeben iſt, nicht 


hat der Inhaber der Fahrkarte von dem ihm im 


für andere Züge, und zwar in den Grenzen der 


Art. 94 des later Reglements gewährten Giltigkeitsdauer der Fahrkarte und unter Beobach⸗ 


Rechte keinen Ge 
entſprechende Verlängerung der Giltigkeitsdauer 


rauch gemacht, ſo kann er die tung der in den §§ 10 der „Regeln über die 


Eiſenbahn⸗Fahrkarten und die Gepäckbeförderung“ 


der Fahrkarte oder des Fahrſcheinheftes fordern, feſtgeſetzten Beſtimmungen.“ 


wobei dieſes immer nur auf 24 Stunden ge⸗ 
ſchieht. Ueber dieſe Verlängerung macht der be⸗ 
treffende Stationschef auf der Fahrkarte oder im 
Fahrſcheinheft eine Bemerkung, iſt hier aber kein 
Platz, ſo klebt er zu dieſem Zwecke ein beſonderes 
Blatt an. 


Fahrkarten und Fahrſcheinhefte ſteht es ihrem 
Inhaber frei, auf jeder fahrplanmäßigen Sta⸗ 
tion der Fahrſtrecke ſeine Reiſe zu unterbrechen. 


Verlaſſen des Zuges dem betreffenden Stations- 
chef ſeine Fahrkarte vorzuweiſen, worauf dieſer 
ſie auf ihrer Rückſeite mit dem Stempel „Auf⸗ 
enthalt, Station N. N.“ verſieht. Will er nun 
ſeine unterbrochene Reiſe von dieſer oder einer 
der folgenden Stationen 
ſo muß er wenigſtens 10 Minuten vor Abgang 
des Zuges ſeine Fahrkarte an der Kaſſe vorwei⸗ 
ſen, wo dann unter dem obengenannten Stempel 
das Datum der Abreiſe und die Nummer des 


$ 10. Während der Giltigkeitsdauer der 


* 
1 


Bageshroniß. 


— Wer von unferen Leſern während der 
Bazartage die oberen Räume des Konzert⸗ 
hauſes betritt, der wird ſtaunen, welche Umwand⸗ 
lungen dort in kurzer Zeit geſchaffen worden find. 
Von dem urſprünglichen Saal iſt nur die Decke 


in ihrer früheren Geſtalt geblieben, das Uebrige 
Sobald er dieſes thut, hat er ſofort nach dem 5 0 i 


mit 


aus wieder fortſetzen, 


mit ſeiner prächtigen, phantaſtiſchen Ausſchmückung, 
den mauriſchen Kiosken, Verkaufshallen, 
Thürmen e. macht den Eindruck einer Märchen⸗ 
ſtadt. Von den mancherlei Ueberraſchungen, die 
da nebenbei geboten werden, erwähnen wir. nur 
die originelle amerikaniſche Ausſtellung des Herrn 
Härtig jr. ſowie das von Herrn Optiker Diering 
in bereitwilligſter Weiſe gratis errichtete Panorama 


Hund können ſomit Jedem den Beſuch dieſer außer⸗ 


Zuges verzeichnet wird. Werden bei einer Unter⸗ 


brechung der Fahrt dieſe Bemerkungen auf der 
Fahrkarte nicht gemacht, ſo iſt ſie ungiltig und 
ihr Inhaber wird als ohne Fahrkarte reiſend 
betrachtet. (Art. 23 des allgemeinen Reglements.) 
Wird die Fahrt an ſolchen Punkten unterbrochen, 
wo der Paſſagier von einer Eiſenbahn auf eine 
andere übergeht, ſo brauchen derartige Meldun⸗ 
gen über Unterbrechung und Wiederaufnahme der 
Reiſe nicht gemacht zu werden. 

Anmerkung. Iſt die Rückſeite einer 
Fahrkarte oder eines Fahrſcheinheftes mit den 
Stempelzeichen über Aufenthalt und Wiederauf⸗ 
nahme der Reiſe bedeckt, ſo werden weitere der⸗ 
artige Bemerkungen auf einem an die Karte ge⸗ 
klebten beſonderen Blatte gemacht. 

$ 11. Ueber den Empfang des Gepäckrs 
erhält der Paſſagier von der Eiſenbahn eine 
Quittung von Feitgefehter Form. Das Gepäck 


wird mit dem Zuge befördert, für den es abge⸗ 


geben wurde, und dann ohne Betheiligung des 
Paſſagiers beim Uebergang von einer Eiſenbahn 


auf die andere mit dem nächſten fahrplanmäßigen 


Zuge befördert. Abweichungen hiervon ſind nur mit 
Erlaubniß des Miniſters der Kommunikationen 
für ſolche Punkte geſtattet, wo die Stationen 


der verſchiedenen Eiſenbahnen nicht auf demſel⸗ 


den Bahnhöfe liegen. Derartige Abweichungen 
müſſen rechtzeitig zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


Großer Meſter⸗Ausverkauf 


ordentlichen Veranſtaltung auf das augelegents 
lichſte empfehlen. 

— Gerichtliches. Von dem Friedensrich⸗ 
ter des V. Bezirks wurden am geſtrigen Tage 
folgende Strafprozeſſe abgeurtheilt: 

1) am 11. Februar d. J. fuhr der Kauf⸗ 
mann Kalwiner aus Ozorkow nach Lodz und als 
derſelbe Radogoszez paſſirte, ſprang ein Indivi⸗ 
duum auf den Wagen, entriß ihm die Geldtaſche 
und flüchtete dann mit einem zweiten Strolch, 
der ihm hülfreiche Hand bei dem Auf» und Ab⸗ 
ſpringen geleiſtet hatte. Der Kutſcher des Kal⸗ 
winer hatte nun in dem Räuber einen gewiſſen 
Guſtav Vait erkannt und als deſſen Genoſſe 
wurde ein bereits mit drei Jahren Arreſtanten⸗ 
Rotte vorbeſtrafter Verbrecher, Namens Nathan 
Bialer ermittelt. — Beide wurden nun gejlern 
zu je 1½ Jahren Gefängniß verurtheilt, von 
welcher Strafe aber der dritte Theil in Folge 
des Allerhöchſten Manifeſtes in Wegfall kommt; 

2) der Handelsfrau Manaß wurde am 28. 
October d. J. auf dem Marktplatze in 1 5 
ein Päckchen Waare im Werthe von 60 Kop. 
geſtohlen. Der Dieb war ein gewiſſer Joſſek 
Paulin, welche geſtern zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt wurde. 

— Unfall. Während der Knecht eines 
Bauern aus der Umgegend geſtern Vormittag 
im Blawat'ſchen Hauſe einen Sack mit Kartof⸗ 
feln in das obere Stockwerk trug, platzte ihm 
in Folge Ueberanſtrengung die Hauptader am 


ſammen. Der dort wohnhafte Feldſcher Herr 
Steinberg leiſtete dem Verunglückten ſofort die 
erſte Hülfe und ſpäter wurde derſelbe nach dem 
Poznanskiſchen Hoſpital gebracht. 

— Gefundene Kindesleiche. In der 
Kloake des an der Petrikauerſtratze unter Nr. 95 


belegenen Hauſes wurde am Mittwoch der Leich⸗ 


nam eines ungefähr 14 Tage alten Kindes auf⸗ 
gefunden. Die unnatürliche Mutter konnte bisher 
nicht ermittelt werden. 
Einbrüche. Am Mittwoch Abend 
wurde die Thür der im Haufe Skladowaſtraße 
Nr. 34 belegenen Wohnung des Matheus Skorup 
mit einem Nachſchlüſſel geöffnet und ein Betrag 
von 24 Rbl., welcher auf dem Ofen verſteckt lag, 
geſtohlen. Ein des Einbruchs verdächtiges Indi⸗ 
viduum wurde dem Gericht übergeben. 

Ferner drangen ungefähr zu derſelben Zeil 
unbekannte Diebe durch das Fenſter in die im 
Hauſe Dlugaſtraße Nr. 789 belegene Wohnung 


des Johann Biedermann und entwendeten Sachen 
im Werthe von 14 Rbl. 


— Seit geſtern ſind die Handelsleute 
mit ihren Buden vom Neuen Ringe nach 


dem Grünen Ring verwieſen worden und bleibt 


der erſtgenannte Platz nur für die Landleute und 


deren Erzeugniſſe reſervirt. 


— Kleinfeuer. Im Hauſe Petrikauerſtraße ö 


Nr. 69 gerieth am Donnerſtag Vormittag um 
10 Uhr in einem zum Cieſtelski'ſchen Laden ge⸗ 
hörigen Räume Benzin in Brand. Zum Glück 
waren genügend Kräfte bei der Hand, um das 
Feuer ſofort zu löſchen. 0 

— Für den Monat Dezember gelten u. A. 
folgende Bauernregeln: Dezember kalt mit 
Schnee giebt Korn auf jeder Höh.“ — Wind zu 
Weihnachten bringt im nächſten Jahre viel Obſt. 
Schnee in der Chriſtnacht bringt gute Hopfen⸗ 
ernte. — Wenn die Weine in den Fäſſern gähren, 
jo zeigt dies ein gutes Weinjahr an. — Iſt es 
um Weihnacht feucht und naß, ſo giebt es leere 
Speicher und Faß. — Wenn der Wind beginnt zu 
langen, dann kommt die Kälte gegangen. — Wenn 
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in der erſten Adventswoche ſtrenges, kaltes Wetter 


herrſcht, ſo ſoll es volle achtzehn Wochen anhalten. 
— Wenn es nicht vorwintert, ſo wintert es nach. 
— Am Stephanstage muß es ſtets windſtill ſein, 
ſonſt ſinkt die Hoffnung auf den nächſten Wein. 
— In der Sylveſternacht Wind, dann am Mor⸗ 
gen Sonnenſchein, bringt ſelten einen guten 
Wein. 

— Auf der Strecke Lodz⸗Koluszki hätte ſich 
am vorgeſtrigen Abend ſehr leicht eine Eiſen⸗ 
bahn⸗Kataſtrophe ereignen können. Als näm⸗ 
lich der letzte Abendzug, welcher gegen 10 ½ Uhr 
hier ankommen ſoll, noch ungefähr 2 Werſt von 
Andrzejow entfernt war, platzte an der Lokomo⸗ 
tive eine Schraube, was der oufmerkſame Maſchi⸗ 
niſt glücklicherweiſe gleich bemerkte. Der Zug 
wurde nun ſofort zum Stehen gebracht und die 
Maſchine des Lodzer Zuges requirirt, welche jenen 
nach Andrzejow brachte. Hier mußten die Paſſa⸗ 
giere warten, bis aus Lodz eine andere Lokomo⸗ 


tive anlangte und kam der Zug mit einer Bere 
ſpätung vom ungefähr einer Stunde hier an. — 


Da befürchtet wurde, daß die defecte Maſchine, 


wenn ſie mitgeſchleppt wurde, möglicherweiſe explo⸗ 
diren könnte, ſo würde ſie auf der Strecke zurück⸗ 
gelaſſen. — Jedenfalls iſt es der Aufmerkſamkeit 
und Umſicht des betreffenden Maſchiniſten zu dan⸗ 
ken, daß hier ein großes Unglück verhütet 
wurde. / 


— In der Spinnerei von Kirſt & Abramski, 


welche auf dem Pruszinowskiſchen Grundſtücke 
belegen iſt, brach geſtern Abend ein Feuer aus, 
welches von den Arbeitern bald gelöſcht wurde 
und verbrannte nur eine Krempel. Der zweite 
Zug der Feuerwehr rückte aus, kam aber nicht in 
Thätigkeit. 

— Die Mikroben bedrohen nun auch das 
Vergnügen des Kartenſpiels. Ein bedeutender 
Specialiſt in Nantes, Dr. Rappin, hat ſich mit 
der Bakteriologie der Spielkarten beſchäftigt. An 


Karten, die im Hoſpital von Nantes von Kran⸗ 


ken (von Schwindſüchtigen und anderen) benutzt 
worden waren, fand er auf dem Quadratcentime⸗ 
ter 6160 Bakterien, die meiſt der Art des 
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Kartoffelbacillus angehörten. Auf Karten, mit 


denen in Cafes und in Privathäusern geſpielt 


worden war, fand er den Staphylecoccus pyoge- 


nes aureus, einen der Eitererzeuger. Er empfiehlt 
beim Kartenſpiel alſo Vorſicht wegen einer möglichen 
Anſteckung (vorzüglich durch augenkranke Perſonen) 
und lenkt die Aufmerkſamkeit auf die üble 
Gewohnheit gewiſſer Spieler, ihre Karten gelegent⸗ 
lich mit den Zähnen zu halten, und auf das 
Befeuchten der Finger mit dem Munde, um ſich 
das Vertheilen der Karten zu erleichtern. 

So? Nun wollen uns alſo die Herren Me⸗ 
diziner mit ihren Bacillen auch noch das edle 
Scatſpiel verleiden. Daraus wird Nichts! Vor⸗ 
würts: Tournee! Solo! Grand! 

— Thalia ⸗ Theater. „Minna von 
Barnhelm“ gelangte am Donnerſtag vor 
einem leider ſehr ſchwach beſuchten Hauſe zur 


geeignet als ſchönſte und beſte Veih nachts geſchenke, 
W Kleiderftofie in ſchwarz und couleurt eine Robe von Rs 2.50 an. 


Eine große Parthie von Teppichen, Läufern, Gardinen, Bett- und Tiſchdecken in verſchiedenen Oualitäten wie auch von Umſchlage⸗Tüchern wird geräumt zu noch nie 
dageweſenen, ſtaunend billigen, aber feſten Preiſen. 


Ludwig Krykus, Lodz, Petrikauerstr. neben Scheibler's Neubau. 
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Das Grab im Meere. 
Von x 
Joſé Echegaray (Madrid.) 


Auf dem Dampfer, mit dem ich die Fahrt 
von Amerika nach der Heimath antrat, war uns 
eine Dame aufgefallen, deren Trauerkleidung nicht 
allein, ſondern deren gramdurchfurchtes Antli, 
deren ſcheues, gedrücktes Weſen, deren unſteter 


Lodzer Tageblatt 


bilde, wo ich unter dem Einfluſſe des Dra⸗ 


mas ſtehe, das ſich vor mir abgeſpielt hatte 
Eines Abends, wir hatten gerade die 
erreicht, die wir in wenigen Stunden erreichen 


werden, wenn die Fahrt uns weiterhin günſtig iſt, 


hörten wir aus der Kabine des jungen Paares 
einen Schrei. Einen herzerſchütternden, furchtba⸗ 
ren Schrei. In demſelben Augenblicke ging die 
Thür auf und die junge Frau ſtürzte todtenbleich, 
ein Päckchen Briefe oder Blätter in Händen, auf 


das Verdeck. Der Mann ihr nach. — „Mari⸗ 


Blick, von einem tiefen, troſtloſen Schmerze guita“, rief er 1 verzweifelnd. Sie aber 


ſprach. 11 
Nie miſchte fie ſich in die Geſellſchaft der 


anderen Paſſagiere, nie ſprach ſie mit irgend einem 
ein Wort, nie kam ſie herab in die Kabine, nie 
ſah ich fie einen Biſſen zu ſich nehmen, und nur 
vom frühen Morgen bis in die dunkle Nacht hin⸗ 
ein war ſie auf dem Deck des Schiffes und blickte 
hinein in das Meer, in die unergründliche Fluth, 
während leiſe Thränen über ihre Wangen rollten. 

„Wer iſt die Frau?“ fragte ich eines Tages 
bei Tafel den Kapitän, mich ſo zum Sprachrohr 
der ganzen Geſellſchaft machend. 

„Eine Unglückliche,“ ſagte er, und einen ernſt 
dreinblickenden Mann, deſſen Aeußeres den 
Prieſter verrieth, mit den Blicken befragend, fuhr 
er fort: 

„Ja, eine Unglückliche .. Seit drei Jah⸗ 

ren ſchon macht ſie jede meiner Fahrten ſo mit. 

Von Cadix nach New⸗Jork, von New⸗York nach 
Cadix und wieder zurück. Und immer ſitzt ſie 
ſo wie jetzt auf dem Dede und ftarrt über Borb, 
und ſpricht mit niemandem ein Wort, ſelbſt mit 
Sr. Hochwürden hier nicht, und träumt von 
ihrem Kinde und weint.“ 

„Von ihrem Kinde!“ fragte ich erſtaunt. 

„Ja. Von ihrem Kinde, dem ſchönſten, lie⸗ 
benswertheſten jungen Weibe, das ich jemals ge⸗ 
ſehen, denn die Tragödie, deren erſchütterndes 
Nachſpiel Sie hier vor Augen haben, ſpielte ſich 
an Bord meines Schiffes ab.“ 

„Wie und wann? — Erzählen Sie uns das, 
Kapitän,“ bat man von allen Seiten. 

Der Kapitän aber neigte ſich in ſeinem 
Lehnſtuhl zurück, trank ſein Glas Wein aus und 
erzählte: 

„Es war vor drei Jahren. Wir traten 
damals die Fahrt von New⸗YVork nach der Hei⸗ 
math wieder an. Unter den Paſſagieren hatten 
wir ein junges Paar, das ſeine Hochzeitsreiſe 
nach Europa mochte, und das von der Mutter 
der jungen Frau ſchweren, innigen Abſchied 
nahm. 

N Der Mann wurde allgemein um ſein ſchönes 
Weib, das mit ſchwärmiſcher Zärtlichkeit an ihm 
zu hängen ſchien, beneidet. Mir aber — war 

es Ahnung, oder was war es — wollte der 
Mann von allem Anfange an nicht gefallen. 
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Möglich auch, daß ich mir das jetzt erſt ein- 


Verzeichniß hoher Galatage, 
Hit 


ichrie ihm zu: „Zurück!“ und dabei eilte fie 
weiter und klammerte ſich an die Bordwand anf 
— „Mariguita“, flehte er wieder und ſtürzte 
auf He zu. Sie aber rief von neuem ihr: „Zurück, 
urück, oder ich nehme mir das Leben,“ — Er 
fedoch auf ſie zu — und in demſelben Augen⸗ 
blicke ein zehn⸗, zwölf⸗, zwanzigfacher Schrei: — 
das junge Weib hatte ſich, ehe noch jemand daran 
denken konnte, ſie zu halten, über die Brüſtung 
geſchwungen und war in den Wellen verſchwunden. 

„Mann über Bord“, ſchallt das Kommando. 
Die Maſchine wird geſtoppt, die Jolle ſofort los⸗ 
gemacht. Da. da . . . da taucht die Ger 
ſtalt der Ertrinkenden auf, — mir iſts, als ſähe 
ich noch ihr Geſicht, ihren Blick, als ſähe ich 
ihre Augen weit aufgerifjen, wie im Entſetzen 
des Todes. eben iſt das Boot, in das ich ſelber 
geſprungen, ihr nahe, da verfinkt fie wieder 
auf Nimmerwiederkehr“. 

Der Kapitän ſchwieg. 

„Und der Mann?“ fragte einer, 

„Und der Grund?“ fragten die andern. 

„Der Mann?“ ſagte der Kapitän und ein 
bitteres Lächeln trat auf ſeine Lippen. „Der 
Mann lag auf ſeinen Knien, als wir zurück⸗ 
kamen. Dann ſtand er auf, ging in ſeine Kabine, 
verſchloß ſich darin und ließ ſich die ganze Fahrt 
über nicht blicken. In Cadix ſtieg er ans Land 
1 ich habe ihn zu ſeinem Glücke nicht mehr 
eſehen“. 

b „Aud der Grund 7" 

„Ach ja I der Grund. O, nicht viel. Die 
junge Frau hatte nur aus Briefen, die der 
Schurke bei ſich trug, erſehen, daß ihr Mann 
ein anderes junges Weib drüben zurückgelaſſen 
habe, das, fo wie fie, fein rechtmäßiges Weib 
war.“ 


„Ah! Und — die Dame in Schwarz!“ 

„Iſt, wie ich ſagte, die Mutter der Todten. 
Am Tage, als ich in New⸗Nork ankam, kam fie 
an Bord. In Trauerkleidern wie jetzt, gram⸗ 
entſtellt wie jetzt, und dennoch erkannte 0 fie 
gleich. Sie wollte alles von mir wiſſen. Wie 
die Dinge ſich zugetragen, wo ihr Kind ertrunken, 
welches ihre Kabine geweſen, von welcher Stelle 
aus ſich ihr Kind in's Waſſer geſtürzt, und ich 
eigte ihr alles und erzählte ihr alles, und ſuchte 
he zu kröſten. 
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5 Alluſtrirter 
Haus- und Familien-Kalender 


für das Jahr 


N 


7 iſt im Verlage des „Lodzer Tageblatt“ 
1 ſoeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 
* Buchhandlungen zu haben. 


Der elegant ausgeſtattete und reich illuſtrirte Kalender enthält: 


83 ung, N Vergleichstabelle der Entfernungs⸗ 


maße, 
Münzeu⸗Vergleichstabelle, 


Vergleichstabelle d. Trockeumaße, 
= „Flüſſigkeits maße, 
e aiſerliche Haus, 7) „Gewichte, 
„Längenmaß, 
f ruſſiſche 
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Stempeltaxen, „ Sumoriſtiſches, 
Reglement der n ee ür's Haus, a 
Ruſſiſcher Zolltarif (vollſtändig), Denkſprüche, 
Einnahmetabelle, ationen, 

DO Binsberechnungstabelle, Inſerate. 
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Tröſten! Gibt es für den Schmerz einer 
Mutter denn Troſt! 1 

Am nächſten Tage erfuhr ich, die Frau habe 
die Kabine auf lange Jahre hinaus für alle Fahr⸗ 
ten gemiethet. Die Kabine wurde in eine Kapelle 
verwandelt und als ich die nächſte Fahrt antrat, 
kam ein Geiſtlicher an Bord“ — ſein Blick wies 
auf den ſchwarzgekleideten Herrn — „und die 
Frau. Stumm ſetzte fie ſich hin, wo ſie jetzt ſitzt, 
an jenen Platz, von dem aus ſich ihre Tochter in 
die Fluthen geſtürzt hat. Als ich aber auf die 
Höhe kam, auf der das ſchöne Weib ſich den Tod 
egeben hatte, da ſtoppte ich, Se. Hochwürden 
15 trat im Ornate an den Bordrand des Schif⸗ 
fes und ſprach den Segen. Die Mutter aber 
ließ einen Kranz aus eifernen Blumen em 
ſenken, damit er zu ihr herniederſinke, zu ihr, zu 
der Todten. 
So geſchieht es ſeit Jahren, ſo geſchieht es 
15 eder der Fahrten, ſo wird es auch heute ge⸗ 

ehen. 

Und der Kapitän ſtand auf, blickte auf die 
Uhr und ſagte: „In drei Stunden.“ Dann 
ging er. — — . 

Drei Stunden ſpäter ſtanden wir auf Deck, 
in ſcheuer, reſpektvoller Ferne von der Frau, die 
mir, wie Niobe, die Verkörperung des Schmer⸗ 
zes ſchien. 

Das Schiff fuhr mit vollem Dampfe dahin, 
da plötzlich ein Pfiff, — die Maſchine puſtet und 
ſtöhnt, ein Zittern geht durch den Schiffsleib, 


dann ſteht der Schiffskoloß ſtill. 


In demſelben Augenblicke geht die Thür einer 
Kabine auſ. Schwarz ausgeſchlagen iſt das 
Innere und düſtere Kerzen verbreiten ihren Schein. 
Heraus aber tritt der Prieſter in ſeinem Ornat, 
und ein Matroſe hinter ihm trägt den ſchweren, 
eiſernen Kranz. 

Wir alle, die Matroſen mit uns, entblößen 
unſere Häupter. Die ſchwarze Schmerzensge⸗ 
ftalt dort an der Brüſtung erhebt ſich und ſchwaukt 
auf den Prieſter zu, muß ſich jedoch am Maſte 
halten, um nicht zu finken. 

Der Prieſter tritt an die Bordwand hin. 
Ein kurzes Gebet, ein kurzer Segen. . . Mit 
zitternder Hand faßt die Mutter den Kranz und 
läßt ihn längs der Bordwand in die Fluthen 
ſinken, dann — dann finft fie ſelber ſchluchzend 
zuſammenn 

Und wieder ein Pfiff! „Volldampf voran!“ 
klingt das Kommando, — ein Puſten und 
Stampfen, ein Zittern, das durch den Schiffs⸗ 
leib geht, und wir fahren weiter — der Hei⸗ 
math zu 


Die Muemotechnik. 
Von D. Haek. 
Die Gedächtnißkunſt iſt keine Schöpfung der 
neueren Zeit; ſchon ein halbes Jahrtauſend vor 
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aus reinem Honig, in großer Auswahl, eigenes Fabrikal rm 
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unſerer Zeitrechnung wurde ſie ſyſtematiſch ausge⸗ 


übt, und ihre Grundregeln von damals find im 
Ganzen und Großen noch heute in Kraft. Die 
Ueberlieferung nennt den griechiſchen Poeten Simo⸗ 
agu aus lein ift E weich 0 1 0 — 
technik, und ein Diſtichon der griechiſchen Antho⸗ 
logie weiß zu rühmen, daß Niemand an Gedächt⸗ 
nißkraft dem achtzigjährigen Simonides, dem 
Sohne des Leopreprepeos, gleich komme. Aller⸗ 
dings muß dabei bemerkt werden, daß die Autor⸗ 
ſchaft dieſes preiſenden Zweizeilers dem Alten 
ſelbſt zugeſchrieben wird, ſo daß wir es hier 
eigentlich mit ein bischen Geſchäftsreclame zu 
thun hätten. Wiſſen wir doch, daß er auch als 
Lehrer dieſer Kunſt wirkte, wobei er gelegentlich 
von Themiſtokles, dem er ſeinen Unterricht ange⸗ 
tragen hatte, die merkwürdige Antwort erhielt: 
„Lehre mich lieber die Kunſt des Vergeſſens.“ 

Der Zufall, der ſtets die beſten Einfälle zu 
haben pflegt, ſoll Simonides den Weg zu ſeinem 
Syſtem gewieſen haben. Ein gewiſſer Skopas 

ab nämlich zu Ehren eines ſieghaften Preis⸗ 
ſechters ein Feſtmahl, dem auch unſer Poet bei⸗ 

wohnte. Irgend ein Umſtand veranlaßte ihn, 

ſich kurze Zeit zu entfernen; inzwiſchen ſtürzte 
aber die Decke ein, wodurch Feſtgeber und * 
bis zur Unkentlichkeit zerſchmettert wurden. Als 

nun die Leichen bloßgelegt wurden, vermochte 

Simonides, dem in Erinnerung geblieben war, 

welchen Bob jeder Einzelne eingenommen hatte, 

mit Leichtigkeit jeden der Todten namhaft zu 

machen. Dieſes Ereigniß alſo ſoll in ihm den 

Gedanken erweckt haben, daß es dem Gedächtniß 

dienen mag, wenn man beſtimmte Plätze im 

Geiſte mit Dem belegt, was man in Erinnerung 

zu halten wünſcht. Nähere Angaben über ſein 

Syſtem, das in Hippias, Theodektes u. A. prak⸗ 
tiſche Ausüber fand, ſind uns leider nicht über⸗ 

liefert worden; ſelbſt Ariſtoteles theilt in ſeiner 

Abhandlung über das Gedächtniß nichts Weſent⸗ 
liches mit. 

Dagegen erfahren wir von den Römern 
ſchon Ausführliches über Mnemotechnik. So iſt 
in den rhetoriſchen Büchern an Herennius eine 
deutliche Erklärung gegeben, die allem Anſcheine 
nach dem Syſtem des alten Griechen genau ent⸗ 
ſpricht, oder es höchſtens nur um ein Geringes 
erweitert. Das künſtliche Gedächtniß, erklärt der 
unbekannte Verfaſſer, werde durch Plätze und 
Bilder unterſtützt. Unter Plätzen ſeien Stellen zu 
verſtehen, die von Natur oder Kunſt derart ges 
ſchaffen ſind — Baulichkeiten, Säulenhallen, 
Winkel u. dgl. —, daß ſie das natürliche Ge⸗ 
dächtniß leicht in Erinnerung behält. Bilder ſind 
dagegen gewiſſe Formen, wie Pferd, Löwe, Adler, 
die mit den einzelnen Plätzen in Verbindung ge⸗ 
bracht werden müſſen. Die Sache wird, kurz 


geſagt, ähnlich unſeren Bilderräthſeln im Geiſte 


dargeſtellt; während wir aber hier von wirklich 
gezeichneten Bildern auf den noch unbekannten 
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Text ſchließen, halten wir dort mit Hilfe des 
Vorſtellungsvermögens etwas Bekanntes durch 
noch viel vertrautere Bilder feſt. Eine gleichar⸗ 
tige Erklärung giebt uns auch Cicero in ſeinem 
Buche vom Redner, wo er u. A. bemerkt: „Ich 
ſelbſt habe Männer geſehen, die ein faſt unglaub⸗ 
liches Gedächtniß beſaßen; in Athen den Char⸗ 
madas und in Aſien den Skepſius Metrodorus, 
der noch leben ſoll. Beide erzählten mir, daß ſie 
Alles, was ſie in Erinnerung behalten wollten, 
in Plätzen mit Bildern ähnlich verzeichneten, wie 
wir die Buchſtaben auf dem Wachstäfelchen. Eine 
derartige Uebung ſchafft zwar nicht dort ein Ge⸗ 
dächtniß, wo von Natur keins vorhanden iſt, aber 
ſie erweckt es, wenn es ſchlummert.“ Auch Quin⸗ 
tilian beſchäftigte ſich ausführlicher mit der 
Mnemotechnik, wobei er ſich über die Syſteme 
ſeiner Vorgänger nicht ſehr günſtig äußert, er em⸗ 
pfiehlt, längere Schriftſtellen ſtückweiſe aus⸗ 
wendig zu lernen, was wohl ein Rath, aber keine 
Regel iſt. 5 

Daß in den nun nachfolgenden Jahrhunder⸗ 
ten die Gedächtnißlehre ausgeübt worden wäre, 
iſt uns unbekannt. Erſt der gelehrte Mönch Roger 
Baco, der auch Alchymiſt war und als Zauberer 
galt, ſchrieb eine Abhandlung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand. Ihm folgten Peter von Ravenna, Con⸗ 
rad Celtes, Georg Reiſch u. A., von denen man⸗ 
cher als Teufelsbündler von der Geiſtlichkeit ver⸗ 
folgt wurden; einer von ihnen, ein gewiſſer Lam⸗ 
bert Schenkel, hielt es ſogar für nöthig, ſich in 
einer Schrift öffentlich gegen dieſen Vorwurf zu 
vertheidigen. Was eben über die gewöhnliche 
Leiſtung hinausragte, galt damals, und auch viel 
ſpäter noch, als Blendwerk der Hölle. Auch 
Giordano Bruno beſchäftigte ſich mit der Mne⸗ 
motechnik, und vielleicht wurde ihm dies neben 
ſeinen Hauptketzereien ebenfalls als Vergehen an⸗ 
gerechnet. 

Von den damals, ſowie in der nachfolgen⸗ 
den Zeit hervorgetretenen Lehren klingen manche 
ganz abſonderlich. So räth Laurenz Fries in 
ſeinem 1525 zu Straßburg erſchienenen Büchlein, 
man möge zur Stärkung des Gedächtniſſes Ge⸗ 
flügel, junge Haſen, Quitten und Nüſſe eſſen, 
während ein gewiſſer Dietrich in ſeiner 1569 zu 
Hamburg erſchienenen Schrift den flotten Rath 
ertheilt, man möge ſich zur Kräftigung des Er⸗ 
innerungsvermögens — fleißig betrinken. Der 
Philoſoph Leibniz ſchrieb eine Anleitung, um 
Zahlen im Gedächtniß zu behalten, wobei er — 
was übrigens vor ihm ſchon Andere thaten — 
die Ziffern durch Buchſtaben erſetzt. Aehnlich ver⸗ 
fuhr auch der Engländer Richard Grey, deſſen 
„Neue Methode“ 1756 in London erſchien und 
auch Gregor von Feinaigle, der Anfang des 19. 
Jahrhunderts als Mnemotechniker einiges Aufſehen 
erregte, wandte es in ſeiner „Praktiſchen Gedächt⸗ 
nißkunſt“ an. Im Uebrigen ähnelt fein Syſtem 
dem der Alten, was auch von der Anleitung des 
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Lodzer Tageblatt 


Freiherrn von Aretin gilt. An Feinaigle knüpfte 
auch der Franzoſe Aime Paris an, und deſſen 
Verbeſſerungen wurden wieder von den Gebrüdern 
de Caſtilho benutzt, zwei Portugieſen, die im 
vierten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts in den 
meiſten größeren Städten öffentlich Proben ihrer 


ſyſtematiſchen Gedächtnißkunſt ablegten und damit 


großes Aufſehen erregten. Vor Jahren gab Weber⸗ 
Rumpe ſeine mnemotechniſchen Briefe heraus. Eini⸗ 
ge Schriften, die in jünſter Zeit über dieſen Gegen⸗ 
ſtand veröffentlicht wurden, unterſcheiden ſich nicht 
weſentlich von den bereits erwähnten Werkeu. In den 
meiſten Fällen wird, wie urſprünglich ſchon, das 
Bild, das Symbol zur Unterſtützung des Gedächt⸗ 
niſſes benutzt; auch die „Plätze“ ſind in faſt allen 
Syſtemen zu finden, ſei es, daß die Wände eines 
beſtehenden oder imaginären Zimmers zu dieſem 
Zwecke im Geiſte ſchachbrettartig eingetheilt wer⸗ 
den, oder ſei es, daß hierfür die verſchiedenen 
Theile des menſchlichen Körpers benutzt werden, 
wie es ſchon ein im Jahre 1579 erſchienenes 
Werk von Cosmus Roſſelius empfiehlt. Auch 
giebt es Syſteme, die ganze Sätze durch ein ein⸗ 
iges Schlagwort im Gedächtniß feſtzuhalten ver⸗ 
pt was allerdings als ein beſonders gutes 
Erinnerungsvermögen zu bedingen ſcheint. 

Die Mnemotechtik iſt gut und nützlich, aber die 
„Amnemoneſtik“, die Kunſt, zu vergeſſen, iſt es 
oft auch; Themiſtokles hatte mit ſeiner erwähnten 
Bemerkung nicht Unrecht. Und es iſt in der That in 
vielen Fällen ſchwieriger, zu vergeſſen, als ſich zu 
erinnern. Wirklich wurde auch dieſes bereits von 
den Alten in ein Syſtem gebracht, ohne aber eine 
beſondere Pflege zu finden. Hier iſt die Zeit die 
beliebteſte Meiſterin, die keine andere Methode 
benutzt, als Stunde au Stunde, Tag au Tag, 
Jahr an Jahr zu reihen. Ganz allein kann ſie 
freilich nicht dieſes Amt verſehen, zumal in ſol⸗ 
chen Fällen nicht, wo die gewöhnliche Weiſe als 
zu langſam gilt; da treten nun verſchiedene Hilfs⸗ 
kräfte für ſie ein, und ihr treueſter Bundesgenoſſe 
iſt — die Undankbarkeit. 


New Yorker Brief. 


New⸗York, im November. 


Die Politiker des reichſten Landes der Welt, 
der Vereinigten Staaten von Amerika, haben es 
durch ihr demagogiſches Liebäugeln mit den Geld⸗ 
verſchlechterern dahin gebracht, daß eine Anleihe 
von 50 Millionen Dollars, eine winzige Bagatelle 
für den New⸗Yorker Geldmarkt, demſelben Kopf⸗ 
ſchmerzen macht. Die Regierung will nämlich 
Gold in Zahlung für die Schuldverſchreibungen 
haben, da es ſich bei Aufnahme der Anleihe 
hauptſächlich um Stärkung der Goldreſerve im 
Bundesſchatzamt handelt. Die Banken dagegen 
haben zwar einen ziemlichen Goldvorrath in ihren 
Kellern, wollen ihn aber nicht angreifen, weil ſie 


in der nächſten Zeit erfahrungsmäßig einen ſtar⸗ 
ken Goldabfluß nach Europa erwarten. Die An⸗ 
leihe möchten ſie bei dem herrſchenden Geldüber⸗ 
fluß allerdings ſehr gern haben; da find ſie denn 
auf den ſchlauen Gedanken gekommen, das zur 
Bezahlung nöthige Gold dem Schatzamt durch 
Präſentirung von Papiergeld zum Austauſch in 
Gold zu entnehmen. Etwa 3 Millionen in Gold 
find fo der Bundeskaſſe bereits entzogen worden, 
worauf die Banken verſtändigt wurden, daß In⸗ 
ſtitute, welche auf dieſe Weiſe ſich Gold verſchaff⸗ 
ten, an der Anleihe nicht betheiligt werden könn⸗ 
ten. — Nun iſt guter Rath theuer, und die 
Bankpräſidenten werden eine Conferenz abhalten, 
um die Frage der Goldbeſchaffung zu regeln, ohne 
die Goldreſerve des Schatzamts in Anſpruch zu 
nehmen. Da wir keine Staatsbank, wie die 
Deutſche Reichsbank z. B., beſitzen, ſo vertritt 
die Bundeskaſſe mit ihrem ungeheuren Goldre⸗ 
ſervoir gewiſſermaßen deren Stelle, und wenn es 
daher wirklich gelingen ſollte, die 50 Millionen 
Gold im Lande vorläufig zuſammenzutrommeln, 
ſo darf mit Sicherheit erwartet werden, daß ſie 
dem Schatzamt nach Realiſirung der Anleihe ſofort 
wieder entzogen werden, die bei Emiſſion der 
Bonds vorwaltende Abſicht, Gold in die Bundes⸗ 
kaſſe zu ſchaffen, thatſächlich alſo nicht erreicht 
werden konnte. Schönes, reiches Land Amerika! 
Was haben Deine „ſchlauen“ Politiker iu kurzer 
Zeit aus Dir gemacht! 

Das unerfindliche Gebahren der amerikani⸗ 
ſchen Kröſuſſe tritt ganz beſonders ins Licht, 
ſobald ſie beſteuert werden ſollen. Die Erben 
Jay Gould's, der etwa 150 Millionen hinterließ, 
ſind bekanntlich ganz außer ſich, daß ſie, wie jede 
andere reiche Familie, Steuer auf ihr perſönliches 
Eigenthum bezahlen ſollen. Nicht nur hatten ſie 
beim Obergericht Aufhebung des Steuerzahlungs⸗ 
Mandats gegen ſie beantragt, ſondern de gaben 
auch vor, gar nicht in New⸗Nork zu wohnen, und 
bezeichneten ihre Landſitze am Hudſon und in 
Lakewood N.⸗J. als ihre wirkliche Heimath. 
Damit ſind ſie jetzt vom Gericht abgewieſen wor⸗ 
den. Doch giebt es im amerikaniſchen Gerichts⸗ 
verfahren ſo viele Hinterthüren und Schleichwege, 
daß ein hartnäckiger Kläger, wenn er nur brav 
Geld beſitzt, ſeine Zwecke in ſolchem Falle doch 
meiſtens erreicht, und die Goulds gehören zu die⸗ 
ſer Sorte von Leuten. — Allgemeine Beluſtigung 
hat die Herzensangſt eines noch reicheren Geld⸗ 
fürſten, des auf 200 Millionen geſchätzten Herrn 
John Jacob Aſtor, hervorgerufen. Als dieſer 
ſchwer geprüfte Sterbliche eines Abends ſpät nach 
Hauſe kam, fand er ſeine Familie und die Dieuer⸗ 
ſchaft in der fürchterlichſten Aufregung. Etwas Entſetz⸗ 
liches war paſſirt. In einem Gaſtzimmer des dritten 
Stocks wurde durch Zufall ein angetrunkener Kerl, 
ein veritabler Tramp“ ſchmutzigſter Sorte, entdeckt, 
der es ſich in dem mit ſeidenen Kiſſen und Dek⸗ 
ken ausgeſtatteten Gaſtbett bequem gemacht hatte 
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und dort, ſchnarchend wie ein Rhinozeros, fe ! 


Ahnung davon, wie der „Tramp“ ins Haus 
in jenes Zimmer gekommen war, und er fi 
auch nicht, wie er vor Gericht nach feiner I 
haftung durch die Polizei angab. Er wurde, 
jeder Anhalt fehlte, ihn des Einbruchs anzul 
klagen, nur wegen Trunkenheit zu 5 Dolle 
Geldbuße oder entſprechender Gefängnißhaft ve 
urtheilt. Der unfreiwillige Gaſthalter, Herr Al 
wuthentbrannt ob der Entſcheidung des Poll 
richters, fuhr von dannen, kehrte aber bald mi 
zwei Anwälten zurück, um den „Tramp“ weg 
Einbruchs anzuklagen und in Haft nehmen 
laſſen. Inzwiſchen hatte ſich jedoch, wie 1 
Richter dem racheſchnaubenden Kröſus verkündg 
eine mitleidige Seele gefunden, welche die Geh 
buße für den Strolch erlegte und feine Freilaſſiß 
bewirkte. Herrn Aſtor's Aufregung über das Ef 
kommen feines Opfers ſoll höchſt komiſch gemeh 
fein. Er ſchwur, den „Tramp“, lebend o! 
todt, einfangen zu laſſen. Wenn ihm die J 
lizei aber nicht wohl will, wie es hier der Fall 
fein ſcheint, dürfte das in New⸗VPork nicht 
leicht ſein. 

Die amerikaniſchen Gerichte find übrige 
reiche Fundgruben für den Reporter. In Tren 
N. J. z. B. wurde geſtern eine Frau Name 
Irene Redmond einer Gerichtseommiſſion 4 
Unterſuchung ihres Geiſteszuſtandes überwieſt 
Dieſe 49⸗jahrige, intereſſante Perſon hat, ma 
Angabe ihres Gatten Paul Redmond, acht Mi 
ner gehabt. Mit dem erſten, einem 17⸗jähriz 
Burſchen Namens Anderſon, verheirathete fie fi 
als ſie 15 Jahre alt war. Anderſon erzähl 
ſie ſei bildſchön und Tochter eines reichen © 
bakshändlers in Trenton geweſen, habe ihn ab 
nach ſechsjähriger, glücklicher Ehe verlaſſen, u 
einen gewiſſen J. W. Drewer zu heirathen, 
ſpäter irrſinnig wurde und ſtarb. Orſon Hoy 
ein New⸗Jorker Advocat, der ihr die Scheid 
von mir zum Schein erwirkte, ward ihr drit 
Gatte. Sie erſchoß ihn durch einen unglücklich 
Zufall, wurde kurze Zeit in ein Irrenhaus 
ſperrt und heirathete dann Herrn Chr. Bom 
Congreßmitglied für Süd⸗Carolina. Nach deff 
Tode heirathete fie einen verkrüppelten Muff 
Namens Naylor, den fie nach einem Jahre a 
dem Hauſe jagte, worauf fie einen Bajeball-Spi 
ler Frank Parker heirathete. Nach fünfjährig 
Ehe verließ fie denſelben und ehelichte den ah 
genannten Paul Redmond, mit dem fie fd 
Jahre lebte, worauf ſie ſich wegen thätlichen 
griffs von ihm ſcheiden ließ und ihren ade 
Gatten, Harry Carſon, heirathete, der jetzt 
Zuchthaus von Trenton ſitzt. „Sie hat nur 
Kind, meinen Sohn, gehabt“, ſchloß Anderſt 
feine Erzählung, „und wenn Redmond die Geifte 
ſtörung Scenes beweiſen kann, wird eine Fat 
von 310 Adern, bei Lawrence⸗Station belegen, & 


Bombenrauſch ausſchlief. Keine Seele hatte a 
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kämpfer auftritt und eine Prämie von 300 Rubel ausſetzt. 
Ich nehme davon Notiz, und ſtelle mich Herrn Pytlasinski 
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meinen Sohn fallen.“ Gewiß, die Lebensgeſchichte 
dieſer Frau, würde ſie vervollſtändigt, dürfte zu 
einem treffenden Spiegelbilde der amerikaniſchen 
Geſellſchaft überhaupt werden. 


— Während ſeiner jüngſten Anweſenheit 
in Berlin hat der Prinz von Neapel auch 
eine Abordnung der Berliner italieniſchen Co⸗ 
lonie empfangen. C. Dalbolli, der berliner Be⸗ 
richterſtatter des mailander „Secolo“, berichtet in 
einer vom 25. November datirten Correſpon⸗ 
denz an ſein Blatt über dieſen Empfang Fol⸗ 
gendes: „Der Prinz von Neapel fuhr hier vor 
acht Tagen durch, um ſich zum Begräbniß Kaiſer Ale⸗ 
rander 's III. zu begeben. Er war, wie Sie wif- 
ſen, im ſtrengſten Incognito, und die Localblät⸗ 
ter beſchäftigten ſich nur mit ihm, um zu er⸗ 
wähnen, daß er wegen der bekannten Etiquette⸗ 
fragen den Weg über Wien vermied. Die Rück⸗ 
fahrt ſollte in derſelben Weife ſtattfinden, d. h. 
er wollte dem deutſchen Hofe keinen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. Trotzdem ſetzte der Geſandte Lanza für 
heute einen kleinen, halb officiellen Beſuch im 
Neuen Palais durch, indem er den Prinzen einen 
Tag länger in Berlin zurückhielt. So ſahen wir 
geſtern Unter den Linden mehrere Male den 
Galawagen der italieniſchen Geſandtſchaft. Der 
Prinz hatte den Münzſammlungen der könig⸗ 
lichen Muſeen einen kurzen Beſuch abgeſtattet; 
er iſt Kenner. Am Abend war Feſtmahl in den 
Geſandtſchaftsränmen, aber ein „intimes“ Feſt⸗ 
mahl; die Italiener waren ganz unter ſich, und 
das deutſche Element war nur durch den Gene⸗ 
ral v Planitz vertreten, der bei den Manövern 
in Elſaß⸗Lothringen dem Prinzen als Adjutant 
diente. Heute früh endlich wurde etwa 15 Ita⸗ 
lienern die Ehre zu Theil, zu einer Audienz 
beim Prinzen „eingeladen“ zu werden. Auch Ihr 
Berichterftatter hielt es, als Vorſtandsmitglied 
des hieſigen italieniſchen „Vereins zu gegenſei⸗ 
tiger Unterſtützung“, für eine Höfllichkeitspflicht, 
der Einladung Folge zu leiſten und erſchien zu⸗ 
gleich mit den anderen. Vom Conſulate ſchrit⸗ 
ten wir in Gruppen zum Palaſte in der Wil⸗ 
helmſtraße, vor welchem kerzengrade aufgepflanzt, 
hart wie die Karyatiden, welche den Architraven 
als Stütze dienen, zwei preußiſche Schildwachen 
ſtanden. Uns empfing der General Lanza, der 
große Uniform angelegt hatte, mit der gewohn⸗ 
ten Herzlichkeit und flellte uns einzeln dem Prin⸗ 
zen von Neapel vor, der uns begrüßte, indem 
er einige kraftvolle Händedrücke vertheilte, die ich 
dem ſchwach gebauten Manne gar nicht zugetraut 
hätte. (Er muß viel geturut haben, um ſo kräf⸗ 
tig geworden zu ſein, bemerkte Jemand, der ihn 
als Kind 5 8 hatte.) Dann wandte er ſich 
ruhig an den zunächſt ſtehenden Herrn und fragte 
mit feſter Stimme: „Wie heißen Sie?“ — 
„Bacigalupo, Hoheit.“ — „Was find Sie ?“ — 
„Leierkaſtenfabrikant.“—„Ah! .. Haben Sie viele 
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Lodzer Tageblatt. 


Arbeiter, auch Italiener?“ — „Jawohl, 0 
viele deutſche und zehn italieniſche Arbeiter.“ 
Darauf wandte er ſich an den zweiten. „Und 
Sie?“ —, Ich heiße Pellarin und bin Wegebau⸗ 
meiſter, Hoheit. —, Haben Sie viel Arbeit?“ — 
„So, fo, es geht nicht ſchlecht.“ —,Und Sie, was 
treiben Sie?“ —„Ich bin Bankbeamter.“ —, Sind 
Sie Buchhalter oder Correſpondent?“ — „Corre⸗ 
ſpondent, Hoheit.“ — Correſpondiren Sie italie⸗ 
niſch?“ — „Italieniſch und deutſch.“ — „Auch 
deutſch.“ — „Auch deutſch, Lanza?“ fragte der 
Prinz, indem er ſich ganz verwundert an den 
Geſandten wandte. Und ſo ſchritt er von einem 
zum anderen, indem er ſich von Trabucchi er⸗ 
zählen ließ, daß er mit einem Mechaniker eine 
automatiſche Vorrichtung für den Verkauf ita⸗ 
lieniſcher Weine entworfen habe, von Bagnoli, 
einem florentiner Holzbildhauer, daß Deutſch⸗ 
land für einen feinen Holzſchneider kein Feld 
fei; von Gazzolo, daß ihm der Handel mit 
Goldfiſchen mehr eingetragen habe als der Wein⸗ 
handel u. ſ. w. Mich fragte er: „Wer find Sie?“ 
—, Der Berichterſtatter des „Secolo“. —„Er ſah 
mich feſt an.“ Große Pauſe. — „Seit langer 
Zeit?“ —„Seit fünf Jahren.“ Wieder große Ver⸗ 
legenheitspauſe. „Gefällt es Ihnen ia Deutſch⸗ 
land ?“ —, Ja wohl, aber ich ziehe Italien vor.“ 
—,Es iſt hier jo kalt, und es wird ſo raſch 
dunkel, nicht wahr? Geſtern ſah ich mir die 
Sammlung italieniſcher Münzen im Muſeum an. 


Nach einer halben Stunde mußte ich aufhören. 


Man konnte nichts mehr ſehen. Iſt das nicht 
ſonderbar? Uebrigens hat Petersburg eine beſſere 
numismatiſche Sammlung.“ — „Wir haben auch 
in Italien gute Sammlungen, Hoheit.“ — „Ich 
habe mir das neue Reichstagsgebäude angeſehen. 
Es gefällt mir aber gar nicht. Eine ſolche Kup⸗ 
pel!“ .. .—, Das iſt der Lichtſpender für den 
großen Sitzungsſaal.“ — „Ja, ja, aber fie ift zu 
ſchwerfällig, zu gequetſcht.“ (Der Prinz von Ne⸗ 
apel iſt, wohl aus Höflichkeit, derſelben Anſicht 
über den Bau wie Kaiſer Wilhelm). In dieſer 
Weiſe wurde die Audienz fortgeſetzt und geſchloſ⸗ 
ſen. Nichts Außergewöhnliches, aber doch ſehr 
charakteriſtiſch, weil ſich ſo ſelten die Gelegen⸗ 
heit bietet, die perſönlichen Kundgebungen des ita⸗ 
lieniſchen Thronerben wahrheitsgetreu zu ſchil⸗ 
dern. Dem Geſandten Lanza möchte ich jedoch 
ſagen, daß wir Abgeordnete des Unterſtützungs⸗ 
vereins erwarteten, über die moraliſchen und 
finanziellen Verhältniſſe unſeres Vereins befragt 
zu werden. Wir hätten dann Gelegenheit gehabt, 
dem Prinzen zu erzählen, wie viele unglückliche, 
unterſtützungsbedürftige Italiener durch Berlin 
reiſen, wie viel wir thun und wie viel Gutes 
zu thun übrig bleibt. Das war eine ſchwere 
Unterlaſſungsſünde.“ 

— Eine Kritik des Heilſerumver⸗ 
fahrens giebt Profeſſor Dr. Roſenbach⸗Breslau 
in drei Artikeln in der „Nation“. Das Behring'⸗ 
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Petrikanerſtraße Ur. 65, vis-a-vis Grand Hotel, 
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in: 


Herren-, Damen- und Bettwäsche, Zyrardower u. Jaroslawer Leinen, 
grosse Auswahl in weisser und bunter Tischwäsche, Handtücher, 
Taschentücher, Küchenhandtücher und Wischtücher, Federleinen, 
Matratzendrell, Lakenleinen, Bettdecken in Piqué, Chenille, Wolle u. 
Plüsch, Madapolam, Battist, Barchent, Gardinen, abgepasst und auf 
Arschinen, Cravatten, Cachenez, Manchetten- u. Brustknöpfe, seidene 
Steppdecken eigener Fabrication von Rs. 13.30 pr. Stück, wollene 
4 Steppdecken von Rs. 7 pr. Stück, grosse Auswahl in eisernen Bett- 
; stellen, Strumpfwaaren in Baumwolle, Wolle und Seide. 
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ſche Serumheilverfahren, das „nach den eclatanten 
Mißerfolgen der antibakteriellen Therapie und des 
Koch'ſchen Verfahrens jetzt wieder einen neuen 
Triumphzug durch das Reich der Statiſtik 
beginnt“, iſt nach der Auffaſſung Prof. Roſen⸗ 
bach's lediglich auf Vernachläſſigung der Bedeu⸗ 
tung der Individualität und auf der Verkennung 
des Weſens von Krankheit und Heilung aufgebaut. 
Wer aber den möglichen Anlaß zur Erkrankung 
dieſer ſelbſt gleichſetzt, wer die mögliche Krank⸗ 
heitsurſache allen Krankheitsfolgen gleichſtellt, der 
verwirrt eben die Anſchauungen. Wer einen Diphthe⸗ 
riebacillus im Munde hat, wer Cholerabacillen im 
Darme zeigt, iſt darum noch nicht diphtherie⸗ oder 
cholerakriank; wenn man alſo auf den bloßen Be⸗ 
fund von Diptheriebacillen hin Heilſerum einſpritzt, 
ohne erſt abzuwarten, ob ſich wirklich einediptheriſche 
Erkrankung entwickelt, dann ſtellen ſich die 
Heilungsausſichten bedeutend günftiger, denn alle 
möglicher Weiſe ganz unſchuldigen Halsentzündun⸗ 
gen werden der Wirkung des Heilſerums auf das 
Conto geſchrieben. Aus dieſem Grunde erklärt 
Roſenbach die bisher erzielten glänzenden Erfolge 
nur für ſcheinbare. Er warnt in ernſten Worten 
davor, ſich von einem verfrüten und verfehlten 
Humanitätsgedanken zu übereilten Handlungen 
fortreißen zu laſſen und den Satz „Probiren geht 
über Studiren“ auf das koſtbarſte Material, auf 
den Menſchen, auszudehnen. Fragen wie die nach 
der Wirkung eines Heilmittels wollen nicht durch 
die Intervention des Herzens, ſondern durch den 
kühl abwägenden Verſtand entſchieden ſein. „Haben 
die mitleidigen Seelen“, ſo fragt der Verfaſſer, 
„die in ihrem Enthuſiamus ſchon den großen 
Feind der Kindheit mit Hilfe ihrer Großmuth 
vernichtet ſehen, daran gedacht, daß ihre Spende 
dazu beſtimmt ſein könne, ganz andere Erfolge 
zu zeitigen, als die Rettung kranker Kinder? 
Welche Einbuße wird die Opferwilligkeit der 
Menſchen und die Werthſchätzung der heutigen 
mediciniſchen Wiſſenſchaft erleiden, wenn es ſich 
herausſtellen ſollte, daß man an die Humanität 
am unrichtigen Orte und vorzeitig appellirt hat?“ 
Mit dieſen, für ein noch keineswegs erprobtes 
Heilmittel aufgebrachten Geldſummen ließe ſich, 
wie Herr Roſenbach hervorhelt, die wahre Hygiei⸗ 
ne ungleich auſichtsvoller befördern. 

— Bei der am 26. November erfolgten 
Ankunft des italieniſchen Königspaares in 
Rom ereignete ſich eine peinliche Scene. Der 
König, der ſehr gealtert ſein ſoll, und die noch 
immer blühend ausſehende Königin hatten ſoeben 
den Salonwagen verlaſſen und unterhielten ſich 
mit den Miniſtern und den anderen zur Begrü⸗ 
zung erſchienenen Perſönlichkeiten, als ſich plötzlich 
der Ex⸗Deputirte Checlo Coccapieller vordrängte. 
Die Geheimpoliziſten ſuchten ihn zurückzuhalten, 
aber er ließ ſich nicht bändigen und ſchrie: „Ich 
habe die Dynaſtie nach Rom gebracht: Ich habe 
Napoleon III. entlarvt! Bahn frei! Ich will den 


König begrüßen!“ Viele Poliziſten eilten herbei 
und bildeten einen Kreis um Coccapieller, aber 
als der König, begleitet von dem ſtellvertretenden 
Bürgermeiſter Galluppi, vorüberging, unterbrach 
Coccapieller das ehrfurchtsfolle Schweigen, das 
ringsum herrſchte, und rief: „Gut zurückgekehrt, 
Maieſtät?“ Das Königspaar beſtieg eiligſt den 
Hofwagen und fuhr davon. 
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Winter -Fahr-Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit der ; 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Güllig vom 15. (27.) October 1894. 
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Stunden und Minuten. 
Abfahrt der Züge er h 
aus Lodz 12.30 | 6.15 1. 5.50 | 7.33 
Ankunft der Zügel | 
In Koluſchli 1.33 7.18 | 2.12 | 7.02, 8.45 
„ Tomaſchow — 110.19 5.14 — 10.15 
„ Bzin = 3131 — — 12 32 
„ Oſtrowiee — 6.31 — — 9.15 
„ Zwar zorod — 5.17 — — 3.18 
„ Stierricwice 4.50 831 3.26 8.11 — 
„ Alexandrowo — 3.20 9.40 4—| — 
„Ruda Guſowska — 9.12 | 4.07 8.56 — 
„Wa. 6.10 10.25 5.10 10 10 — 
„ Rostau 8.50 9.— 8.— — | — 
„ Petersburg 6.— 755 — 12.465 — 
„ Petrokow 2.41 9.28 4.14 — 10.05 
„ Czenſtochau 4.27 11.59 6.31 — | 8.21 
„ Zawiercie 5.28 1.21 | 751 — 9.43 
„ Dombrowa 6.18 2.28 915 — 10.51 
„ Sosnowice 6.35 | 245 9.35 — 11.10 
„ Breslau 2.47 9.19 10.06 — | 6.18 
„ Berlin — 5.59 6.24 11.45 — 
„ Granieca 6.15 | 2.25 8.50 — 10.45 
„ Wien 4.34 532 7.094 — | — 
Abfahrt der Züge 
von Koluſchki 30. 3,30 | 9.13 2.— 7.25 
„ Tomaſchow 552 7.111[ — — 5.58 
„ Rıin 1138— = | - 325 
„ Oſtrowiee 7.65 — — — 12.23 
„ Iwanaoroh 1.07 — — — 12.18 
„ Skierniewice 7.09 | 2.07 7.53 1—-| — 
„ Alexandrowo 230 8.10 | 2390| —— 
„ Ruda Guſowska] #.26 | 127 | 713 — | _ 
„ Warſchau 10 12.20 6.— 11.50 — 
„ Moskau — 11.— | 930 110 — 
„ Peters burg — 10 — — 1.— — 
„ Pelrokow 630 1.30 — — 6.02 
„ Czenſt ſchau 9.14 11.19 — — 3.37 
„ Zawiercie 804 10.12 — — | 2.26 
„ Dombrowa 648 | 8.50 — — 1.07 
„ Sos nom ce 6.25 8.20 — — 12.45 
„ Breslau 9.09 12.24 — — | 6.56 
„ Berlin 2.29 11.531117 — | — 
„ Granica 6.50 9.— - | —- | wo 
„ Wien — 10.24 — — 733 
Ankunft der Züge Sir 
in Lodz 9.33 | 4.33 110.16 | 3.03 | 8.28 


3 Anmerkung. Die fettgedruckten -ablen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 
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ZJahnziehen pro Zahn 
Mittelſt Lachgas pro Zahn 
Behandlung d. Zahn nervs 


ausgeführt. 


Einige neue 
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Wagen-Fabrik von 


w aptekach 


Plombieren d. Zähne pr. Zahn 
Sämmtliche Behandlungen werden von mir perſönlich 


Dla 
kaszlacych i oslabionye 
Koncesjow. przez Depart. Medyszny. 


Slödewy ehstrakt | 
i karmelki „LELIWA« | 


Hiermit diene zur allgemeinen Keuntniß, daß ich, dem 
Drange vieler meiner Gönner nach kommend, neben meinem 
an der Petrikauer Str. im Hauſe d. H. Friſchman Nr. 50, 
wo der Laden des Herrn Peterfilge, 


zuhnürztliche Ambulanz 


für Arbeiter und minder Bemittelte errichtet habe und werden 
Behandlungen zu nachſtehenden Preiſen ausgeführt. 
S. —.25 
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Die Sprechſtunden in der Ambulan alltägli v 
3-19 Mag, 8 f f e, es une vom 


befindlichen zahnärztlichen 


Künſtliche Zähne für 1, Jahn Ns. 

do. von 2 Zähne an u. drüber v. —75 
Für Reperatur kün ſtl. Gebiſſe v. —.50 
Reinigen d. Zähne v. Zahnſte in RB. —.50 


1.— 
— .25 


ut 


| 


chm 


Pract. Zahnarzt 


Jagd⸗Britſchten, 


ſowie Petersburger 


sinnl- & Jamilienſchlitten 


ſind preiswerth zu verkaufen in der 


1 J. Lipinski, 
| Stwerowa-Straße Nr. 5. 


N Ein geiundes 


Zwillingspaar, 


B. KLINKOVSTEYN. 
RRRRRRRRREERRRRRERE 


12. Zawadzka 12. 
Die romantische 


SACHS. SCHWEIZ, 
BANBURG 
L. HELGOLAND, 


2 


3—1 


I —— 
Zahnarzt 


e 


Petrikauer⸗Str. 50, Haus d. Herrn 
L. Friſchman. 

Sprechſtunden v. 10—1 und 
v. 2—5 Uhr Nachmittags. 


h! 


278. Lodzer Tageblatt. 


DÄTWAIEIE SZUWARSU ELICRRTNOWEGO 8. GLINSKIRGO) 


Allerhöchſt ER Geſellſchaft 
A... N. EO DA NOW & Co. 


in St. Petersburg 
empfiehlt die nen herausgegebenen Papiroſſen vorzüglicher Qualität ZI 


Ne 1 


unter der Devife: „hony soit qui mal y pense“ im Preiſe von 
In haben in allen Tabaks- Niederlagen. 


5 Stück 5 Kop. 10 Stück 10 Kop. 


(10-5 


SGDO999I99HIIIIOO 299999999. 


Haſenpain, | Ber Steal Sauce. 


Pfefferkuchen, Nüſſe, Datteln, Feigen, Mar⸗ 
meladen, Chocoladen, Knackmandeln, 
Malaga-Kofinen. 

Gut afjortirtes Lager in: G 
in⸗ u. ausländischen Weinen u. Spirituoſen. 


Posen, Gr. Gerberstrasse 36. 
Kaufmännische und klassische Vorbereitung. Religiöse 
Erziehung durch geprüften Gymnasiallehrer. 


Näperes durch Dr. Ludwig Levy. (3—2 


Feuerſichere Geldihräufe, Copirpreſſen 2 


empfiehlt 


S. Polakiewiez 
dom. Dr. Berliner 


Warſchan, Elektoralna 5. 


UI 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte emp 


Jul. Arndt’s Juch und Niſtaltahand 


eine große Auswahl v Bilderbüchern, Jugendſchriften verſchiedener Gattung, Romanen, Klaſſikern, 
* ern Geſangs⸗ u. Gebelbüchern, Muſikalien, Auswahl von Spielen, große Auswahl 
„ Chriſtbaumſchmuck, Goldfäden, Lot terieſpielen, — — —— u. ne 


20 ————— 
= 
3 „ 5 Uuſere geehrten Inſerenten 
22 — 2 
. Pran & b. jere g 
1 neee der REN Ss 9 bitten wir höflichſt, im Intereſſe der guten 
| Gaviar und Lache, Nate, 3 Placirung und ſorgfältigen Ausführung ihrer 
= Köaigsberinge, einzeln, Sardinen, =, Inſerate, die für Weihna chten beſtimmten 
5 Ars . 8 = 8 Anzeigen, insbeſondere größere Geſchäfts⸗ 8 
S Rrunaugen . Od u. att, Tufe, S 9 Annoncen uns möglichſt bald zukommen zu 8 
2 | Qulicateßedngonis, Morcheln, 28 laſſen. 
3 1 Petits Pols, = 0 8 
ompots von Abrikoſſow, C ; — rr ... ᷣͤ———— 
e e H © 
= | Eprotten in Oel, Marrow Erbſen, = 
Salman, marinirt, Schabbel⸗Bohnen, 
S. Hal, wat. Salbe Spb, = Denfionnt und Morkereitungs-Infitut, 
1 = 
= — 
er 8 
— = 
me 5 
= 


DIDI I ——j—r— 2 DD OD 


Die Hanpi-Weinhaudlung 0 
. Kütner, \ 


R Petrikaunerſtraße 60 nen, 35.2600 
0 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von: N 
reinen ungariſchen, franzöſiſchen, Rhein- u. italieniſchen N 
0 Weinen, ſowie e Thampagner-Weine. 2 


——— eee 3 Liqueure und Schnäpse. 
—ů — 


* > 2, Dee eo 
e 1 82382 1 2 


8 Weihnachts⸗Ausſtellung. ug * 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 


a 
: L.Fischer’s puh. e 
in großer Auswahl: 8 


6-5) 


AN 9 » * 
| Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. rr 
St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 38. 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen 1, ½, Ya, ½ Kg. (157) 3 


9 5 

12 Bilderbücher, 2 Fabrikant Blocker, Amsterdam 

5 Frachtwerke, ul, an, 2 Mitglied der Jury Chicago 1803. 

SL — ammbueb-Albums, er 

Ei Me en, 8 ö > 
EVANGELISCHE GESANGBÜCHER, | 

2 8. 
KATHOLISCHE GEBETBÜCHER. 2 PODEIMUIE SIE Karl Kuhn 


. 
e 24 


— — 


Var Ya 
S bie werlgger gun wre mente. 
folgreich — — — Muren 
für Erwachſene und Kinder. x 

1 1 


montowania i urzadzenia rozmaitych 
fabryk, stawiania maszyn i kotiöw 
5 | parowych, budowy miynöw, tartaköw 


Damen werden von 
Vetrikaner⸗ 
Fronthauſe 2 Tree E 
Die Drognenhandlung 
von 
S. SILBERBAUM, 


Petr.⸗Str. Nr. 16, Haus Roſen in Lodz 
beſitzt auf Lager 


i gorzelni. Transmissje dostarezam | 
2 nadesianych mi szkicow po 10 kop. 
za funt. (3—3 
Mechanik monter 
A, MUSZINS KI, 


w Warszawie, Ohlodna 46. 


Dr. B. Handelsmann, Oleum Ricini aromatisatum, 
Spiglalarzt für Magens und Darm Ricinusöl, welches vom unangenehmen 
krankheiten (50.12 Geruch und Geſchmack befreit iſt, aus der 
na jest Peze jazd⸗(Meiſterhausſtraße) Apotheke von Menda & Wlorogöreki 
t. 6, Neubau Czamafisli vis-a-vis in Warschau. 


vom Meiſterhausgarten. — — 
. Für huſtende und ſchwächliche T 
Perſonen 


Sprechſtunden von 7½ —10 Uhr | 
Ein junger Mann | find die vom Mediemal⸗ Departement | 


Die polizeilich angeordneten 


chränkchen 


zum Aushängen der Namen der Hausbewohner in den Haus⸗ 
fluren find zu haben im Gummiwaarengeſchäft von 


N. B. Mirtenbaum, 


Petrokower⸗Straße 33. | ‚ 


310-7) 
ve 
Wegen Räumung des Lageıs von 


gebrauchten Flügeln 
Verkauf zu äußerſt billigen Brei: 
ſen in der Piauoforte-Fabrik von 


3—2) Karl Koischwitz, | siste. 
Peraxıop» u Hszarem JIeonomys Bonep> 


Vorm. und von 3—5 Uhr Nachmittags | 
(verheirather) welcher mit der Weberei , conceffionirten Malz⸗Extrali an? 
vertraut iſt, und das Muſterzeichnen gu Bonbon? Leiiws Say 
verſteht, ſucht Stellung als Webmeiſter. 


ia allen Apotheken und Droguenhand⸗ 
lungen zu betommen. 


Zahnärztliche Schule 
m Warsehan. 


Pain 4 den Eintritt find an den Dis 
ktor der Schule vom 15 (27.) l. J. an, zu 


Adreſſe in der Ridaction dieſes 


Blattes niederzulegen. f 


Aosnozeno II 
Bapmana 25 Hoadpa 1894 roxa. 


StG Wny Saad 


Piotrkowska 27. 


Harzer 
Buunrienuögel 


St. Andreasberger 
400 Suck hochfe ner 
Sänger die ſowohl bil 
Licht wie am vg fingen, find foren 
eingetroffen und ſtehen auf kurze S. 
zum Verlauf in „Hotel du Nord“ 
n Nr. 1885/68, Woh 
nung Nr. 2 3 


| 
| 


Ein in allen Zweigen ber Babel 
erfahrener (3— 


Wehmeifter und Beffinnent 


(Ausländer), verhelrathet, welcher auge 
ſchließlich nur bei den größten Firmen 
des Ins und Auslandes thätig geweſen 
und mit der Herſtellung in jeder Branch 

von Herren⸗ und Damen⸗Confectlon, 
Eheviot, Chevlot ⸗ Kammgarn, Kamm 
garn ꝛc. ꝛc. vollſtändig ver raut, gegen 
wärtig noch in Stellung, u ünſcht dald 
feinen Poſten zu wechſeln oder als Com, 
pagnon einzutreten. — Gefl. W 

unter L. L. 88 an die Exp. d. Bl. 
erbeten. 


Jahn Arzt | 
Arad SCHWARZ-BERNSTEIN 


wohnt Petrikauer Str. Nr. 121, Haus 
P. Ramiſch; empf. 9—6 Uhr, 
(50 —33 


1 Magazyn 
Ubiorow Mezkich, 


Konstantego Batkiewieza 
w Eodzi, Ulica Piotrkowska Rög Fasan 
Meyera Nr- 514 (76) 
Poleca na 


nadchodzgcy sezon wiosenny i letni 
Wielki wybor 6 
gotowej Garderoby 


znanej z dobrego kroju i doktadnego, 
wykoficzenia oraz materyalöw krajo- 
wych i zagranicznych. Obstaiunki 
wykonywajg sig z wiasnego i powie- 
rzonego materyalu jak najspieszniej, 
podiug najnowszej mody, po cenie 
umiarkowanej. 


G N 


: Fan abe gnengen 


Er 


Ei Goldene Medsille London 1898. 
57 Vor n 115 gewarnt! 


== | Hygieniſche 


Bor⸗Thymolſeife; 
„ 


t 


os . 
Jürgens 
gegen nl, ann, gelbe 
Flecken und übermäßiges Transpiriren, 
empfiehlt ſich als wohlriechende Toi ⸗ | 
857 7 * Qualität. Zu haben in 
allen größeren Apotheken, Droguen⸗ und 
Parſümeriewaaren⸗Handlungen Ruß⸗ | 
lands u. Polens. | 
½ Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Kop. 
Daupt⸗Niederlage bei H. F. Jürgens 
in Moskau. (24 21 


In Lodz bei S. Silberbaum. 1 


eee —— 5 


3. 8 772 el 
Witten, ane 9. 


Engl. Drehrollen 


bewährteſter erg in beſter 
2 


us:ühen 
mit Balenteorrintung Zr leichlen 
ruhigen Gan 

5 Mehrjährige Garantie, 
Be ee eee 

Or. Al. Poznanski 
empfängt mit Halse, Kehlkopf, Na: 
ſen⸗ und Ohrenkrantheiten Be 
haftete von 9—10 Uyr Vormittags und 
von 5—7 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 70, 

Ecke Kroͤtka⸗Straße beim 8 
Hotel. N 650—26 


— | ——- 


"Dr. Theodosie 


Waller-Poznanska, 
Franenarzt. 
Sprechſtunden von 11 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 70, 
Ecke Kroͤtka⸗Straße beim Grand 
Hotel. (50—25 


7 Sehnellpressendruck von Leopold Zoner, 


vr. 


Aufführung. Die Titelrolle wurde von Frl. 
Hänſeler in durchaus edler und vornehmer 
Weiſe verkörpert. — Wie Frau Roſenthal⸗ 
Riedel die Kammerzofe Franciska ſpielt, iſt 
bekannt; es genügt alſo feſtzuſtellen, daß dies 
eine der beſten Rollen dieſer Künſtlerin iſt. — 
Bei Herrn Sturmhof (Major von Tellheim) 
trat das Herriſche, Heldenhafte zu wenig hervor, 
ferner wirkte die unſchöne Körperhaltung und be⸗ 
ſonders die conſequent unendlich hoch gezogene 
lin ke Schulter ſtörend. — Herr Metz gab den 
Wachtmeiſter Werner in den Scenen mit Fran⸗ 
ciska mit anſprechendem Humor; weniger glück⸗ 
lich war die Auffaſſung des Charakters dieſer 
Rolle Tellheim gegenüber. Hier klang ſein Ton 
nicht erregt und vorwurfsvoll, ſondern beinahe 
grob, — Herr Brauer war als Riccaut de la 
Marliniere ausgezeichnet und Herr Steg e⸗ 
mann ſpielte den Wirth charakteriſtiſch heiter und 
ohne Uebertreibung. Dagegen war der Juſt des 
Herrn Hanel d eine ſchwache Leiſtung. 

— Für dieſe Woche können wir mit wenig 
Unkoſten die Sächſiſche Schweiz bereiſen, welche 
das Panorama Zawadzka Straße Nr. 12 
durch recht gelungene Moment⸗Photographien an 
unſeren Augen vorüber ziehen läßt. Wir finden 
da die Baſtei, das Prebiſchthor, Schandau, Kuh⸗ 
ſtall u. ſ. w. Ebenſo iſt ein Theil von der alten 
Freien Stadt Hamburg exponirt. 5 

— Bazar Dujour⸗Liſte. 

Sonntag. 
Bezirk I. 

Von 4 bis 7 Uhr. 

Damen: Frau Tauber mit Frl. Schweſter, 
Frau Stüldt mit Frl. Tochter, Frau A. Neumann, 
Frl. Kaiſerbrecht, Frl. Tauber, Frl. Kowalewska. 

Herren: Wilkaniec, Kijas, Richter. 

— 2 Von 7 bis 10 Uhr. 

Damen: Frau Grabowska, Frl. Alexandro⸗ 
wiez, Frau Mantey, Frau Dr. Brzozowska mit 
Frl. Tochter, Frl. Alwas, Frl. Klukaczewska, Frl. 
Bujno, Frl. Paszkowska. 

Herren: Bialecki, Karſch, Eckersdorf. 

Bezirk II. | 

Von 4 bis 7 Uhr. N 
Damen: Frl. Handke, Frl. Rondthaler, 
Frl. Henſchel, Frl. P. Kindler, Frl. Döring, Frau 
Goldammer, Frau Lorenz jr., Frau Neumann, 
Frl. Zoner. ; 

Herren: Kruſche, Neumann, C. Schultz. 
Von? bis 10 Uhr. 
Damen: Frl. Goltz, Frl. Plachecka, Frl. 
Majewska, Frau Häßner, Frl. Neumann, Frau 

Kruſche sen., Frl. J. Schultz, Frl. Zoner. 
Herren: A. Raubal, Teſchich jr., J. O. 
Schultz, R. Lorenz. 
Ra Bezirk III. 
Von 4 bis 7 Uhr. 

Damen: Frau Moskwin, Frau C. Groh⸗ 
mann, Frau Trenkler, Frl. Teſchemacher, Frl. 
O. Reichel, Frl. Wertſchitzla 1, Frau Prinz. Frl. 
Kindermann, Frau P. Gehlig, Frau Baronin E. 
Heinzel. J 4 
Herren: H. Grohmann, C. Grohmann, 
T. Trenkler, R. Schultz, A. Thienemann, Baron 
J. Th. Heinzel, Reſinger, Oelsner, F. Klinge. 

Bon 7 bis 10 Uhr. 

Damen: Frau P. Gehlig, Frau Baronin 
Heinzel, Frau Eiſert, Frau Trenkler, Frl. O. 
Reichel, Frau Prinz, Frl. Wertſchitzka 2, Frl. 
W. Reichel, Frl. Wertſchitzta 1, Frl. Eiſert, Frau 
Baronin Tieſenhauſen, Frl. Reinhardt. 
Herren: 85 Grohmann, C. Grohmann, 
Th. Trenkler, R. Schultz, A. Thienemann, Baron 
J. T. Heinzel, Kuk, F. Klinge. 

5 Bezirk IV. 

Von 4 bis 7 Uhr. 
Damen: Frau Seeliger, Frau Sommer, 
Frl. L. Haſenclever, Frl. E. van der Mühlen, 
Frau B. Sandner, Frl. Schmieder. Frl E. Jütt⸗ 
ner, Frau Wackawek, Frau R. Falzmann, Frl. 


Sommer. I 
Herren: T. Hüffer, A. Seliger, L. Neu⸗ 
gebauer, G. Härtig. 
Von 7 bis 10 Uhr 
Damen: Frau Pfennig, Frau Ibſch, Frl. 
O. Nippe, Frl. Zimmermann, Frau Wahlmann, 
Frl. Hentſchke, Frl. S. Rohnſtock, Frau O. König, 
Frau Böttiger, Frl. J. Schmidt, Frl. A. Geyer. 
Herren: G. Daube, A. Gehlig, H. 


Härtig. al 
> Fr Montag. 
Bezirk I. 
Von 4 bis 7 Uhr. 

Damen: Frau Kniechowiecka, Frau Rein ⸗ 
ſtein, Frau d Frau Robakowska, Frau 
Kwarenberg, Frl. Reinhardt, Frl. M. Iefimoff, 
Frl. Schönberg. 489 

Herren: Dr. Wisniewski, W. Sudra, 
Kowalik. * 


— 


Von 7 bis 10 Uhr. 
Damen: Frau E. Rosciszewska, Frau 
Laganowska, Frl. Chmielewska, Frau Jaeger, 
Frl. Deutſchmann, Frau Matyſek, Frl. Majew⸗ 


ska, Frl. Alexandrowicz, Frl. Tauber, Frl. 
Stüldt. 115 NN ai 
Herren: Wierzchlejski, Narzymski, F. 
Chelminski. fi * er 


Bezirk II. 

Von 4 bis 7 uhr. 
Damen: Frl. J. Geyer, Frl. Müller, Frl. 
W. Goldammer, Frau L. Fiſcher, Frau Kruſche, 
Frl. Kreiſchmer, Frau Göldner, Frau Gerke, Frl. 
M. Goldammer, Frl. Wünſche. 

Herren: Neumann, Handke, J. Stüldt, 


O. Teſchich. 
Von 7 bis 10 Uhr. N 
Damen: Frl. Kretſchmer, Frl. Reich, Frl. 
L. Schultz, Frau Lürkens, Frl. Handke, Frau 
Sprzaczkowska, Frau Häßner. 
Herren: J. Stüldt, Lorenz, Reſiger. 


Frl. L. Rohnſtock. 


er am anderen Ende ein Eiſenſtückchen befeſtigte. 


‚gen war, an der Wand des Hauſes feſten Fuß 


7 D zer, 2 ar 

1 1 
— — 

* X * 
1 ar 


u is | m 
Von 4 bis 7 Uhr. 
Damen: Frau Baronin Tieſenhauſen, Frau 
Trenkler, Frl. Teſchemacher, Frl. Erdmann, Frau 
Prinz, Frl. Nawratil, Frl. Wertſchitzta 2, Frau 
Toma, Frau Michel, Frl. Michel. 
Herren: H. Grohmann, T. Trenkler, R. 
Schultz, A. Thienemann, Stratz, Braus. 
Von 7 bis 10 Uhr. 0 
Damen: Frau Trenkler, Frl. A. Geyer, 
Frl. W. Reichel, Frl. J. Geyer, Frau Tomo, 
Frau Michel, Frau Prinz, Frl. Millauer. 
Herren: H. Grohmann, T. Trenkler, R. 
Schultz, A Thienemann, Wergau jr., E. Eiſert. 
Bezirk IV. 
Von 4 bis 7 Uhr. 
Damen: Frau Kadler, Frau Häßner, Frl. 
J. Keller, Frau Kunkel, Frau A. Sommerfeld, 
Frl. M. Rudzinska, Frau Härtig, Frl. L. Kadler, 
Frl. O. Daube, Frau Häßner, Frau Böttiger, 
Frl. L. Haſenclever, Frl. Skrudzinska. ff 
Herren: Warrikoff, Heydemann, G. Här⸗ 
tig, O. Kindermann. a 
Von 7 bis 10 Uhr. 
Damen: Frau Orda, Frau Schmidt, Frau 
O. König, Frau Seeliger Frl. T. Hoffmann, Frl. 
O. Zimmermann, Frau Mantey, Frl. C. Falzmann, 
Frl. H. Seeliger, Frau Härtig, Frau Skrudzinska, 


Herren: J. Koj, G. Härtig, Rother, H. 
Härtig, E. Patz. 

— Dankſagung. Von Herrn Hermann 
Härtig wurden mir zu Gunſten des Waiſenhauſes 
Rbl. 50 und zur Vertheilung an verſchämte Arme 
gleichfalls Rbl. 6 Kop. 50 übergeben, wofür ich 
hiermit öffentlich meinen Dank ausſpreche. 

Paſtor Rondthaler. N 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 6. Dezem⸗ 
ber, das iſt am 1. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 
163. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Auf Nr. 4743 Rs. 40,000. 

Auf Nr. 22845 Rs. 8,000. 

Auf Nr. 8028 Rs. 2,000. 

Auf Nr. 210, 2195 und 20751 zu je 
Rs. 1.000. N 

Auf Nr. 942, 1632, 2089, 6808 und 16592 
zu je Rs. 400. 

Auf Nr. 712, 3497, 7782, 10202, 12825, 
14583, 15188, 19934 und 21846 zu je Rs. 200. 

Auf Nr. 1179, 1295, 992, 5467, 6350, 
6415, 6798, 7205, 7508, 8611, 8683, 9575, 
10691, 10702, 10711, 11211, 11808, 12031, 
13592, 14707, 14711, 14930, 15485, 16123, 
17267, 17593, 17921, 18425, 19688, 10977 
und 20494 zu je Rs. 100. 


— Von der Muskelkraft der Schnecken 
erzählt ein franzöftjcher e Kurzem 
hängte er eine Schnecke an einem Faden auf 
und dieſen Faden zum Fenſter heraus, indem 


Zu ſeinem Erſtaunen war das verhältnißmäßig 
große und ſchwere Eiſenſtück nicht im Stande, 
das Thier feſtzuhalten, ſondern nachdem es 
dieſem bei den Schwingungen des Fadens gelun⸗ 


u faſſen, kletterte es ruhig an dieſer Wand 
inob und zog das Eiſenſtück mit ſich fort. Bei 
der hiernach folgenden Feſtſtellung der Gewichte 
ergab ſich, daß die Schnecke 7½ Gramm wog, 
das von ihr geſchleppte Eiſenſtück dagegen 250 
Gramm. Syſtematiſch angeſtellte Verſuche ergaben, 


daß dieſe Schnecke noch ein Gewicht von 265 


Gramm fortbewegen konnte, das heißt alſo das 
36 fache ihres eigenen Gewichtes. a 


— Eine grauſige Fahrt machte der 


Dampfer „Gulf of Siam“, von England nach 


Weſtauſtr alien beſtimmt. Derſelbe gerieth unterwegs 
in Brand und trotz verzweifelter Anſtrengungen 
gelang es nicht, des Feuers Herr zu werden. 
Der Capitain richtete nun den Lauf des Schiffes 


unter Volldampf auf die nächſte Küſte, um es 


auf den Strand laufen zu laſſen. Während der 
nähſten langen, langen Stunden gelang es, das Feuer 
ſoweit unterzuhalten, daß der Aufenthalt auf dem 
Schiffe eben noch möglich war. Alle wurden ge⸗ 
rettet; unter den Paſſagieren befanden ſich 
zahlreiche, für Weſtauſtralien beſtimmte einwan⸗ 
dernde Mädchen. 


-Belegramme, 


Petersburg, 6. December. (Nordiſche 
Tel⸗Agt.) Der „Ilpas. Bern.“ veröffentlicht 
Erlaſſe an den Ackerbauminiſter, an die kaiſerliche 
freie ökonomiſche Geſellſchaft und an die kaiſer⸗ 
liche moskauer Geſellſchaft der Landwirthe. In 
denſelben wird die nützliche Bedeutung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Geſellſchaften für die fernere Ent⸗ 
wicklung des vaterländiſchen Ackerbaus und der damit 
verbundenen Induſtriezweige anerkannt, den genann⸗ 
ten Geſellſchaften werden als Ausdruck des Wohl⸗ 
wollens Sr. Majeſtät des Kaiſers die von Sei⸗ 
nen Vorgängern verliehenen Rechte beſtätigt - 


ueberhaupt ſei allen landwirthſchaftlichen und öko⸗ 


nomiſchen Vereinen zu erklären, daß ihre ftucht⸗ 


bringende Arbeit zum Nutzen der ruſſiſchen Land⸗ 


wirthſchaft von Seiten Sr. Majeſtät des Kaiſers 

ſtets Schutz und Unterstützung finden werde. 
Paris, 5. December. In der Deputirten⸗ 

kammer führte bei der Berathung des Budgets 


der Finanzminiſter Poincaré aus, man habe ſich 
angeſichts der Verminderung der Einnahmen und 


der Erhöhung der Ausgaben, die ſich aus den an⸗ 
genommenen Geſetzen ergab, in der Zwangslage be⸗ 
funden, die Erbſchaftsſteuer um 25 Millionen zu 
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erhöhen, um ein Gleichgewicht im Budget herbei⸗ 


des Reichstages mit warmen Worten dar. Ge⸗ 


Mißvergnügen 


feindlichen Haltung und einer die letzte Koſſuth⸗ 


I FTruppentheilen. Eine chineſiſche Abtheilung griff 
am 15. November die Japaner bei Sokako ann 


Nachts neuerliche leichte Erdſtöße verſpürt. — 
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zuführen. Der Miniſter erging ſich in längerer, 
mit Beifall aufgenommener Rede über die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer. Pelletan erklärte alsdann, er werde 
für das Erbſchaftsſteuergeſetz ſtimmen, denn es ſei 
der erſte Schritt zur Progreſſion der Steuer. 


Redner kritiſirte lebhaft die Vermehrung der Aus⸗ 


gaben. Die fiscaliſche Laſt lähme die wirthſchaft⸗ 
liche Thätigkeit, Frankreich müſſe verſuchen, die 
enorme Schuldenlaſt zu verringern. Pelletan 


zählte die Erſparniſſe auf, die, beſonders beim 
Cultusbudget, gemacht werden könnten. 
wurde die Sitzung aufgehoben. Pelletan wird 


Hierauf 


ſeine Rede am Donnerſtag fortſetzen. 

Im Senat wurde der Geſetzentwurf betreffend 
die Brieftauben angenommen. Hierauf verlas 
Boulanger unter Beifallskundgebungen den Bericht, 
der zu dem Schluſſe kommt, daß der Madagas⸗ 
kar⸗ Credit angenommen wird. Die Berathuag 
hierüber wurde auf Donnerſtag feſtgeſetzt. 

London, 5. December. Aus Oſtaſien lie⸗ 
gen nur uncontrollirte Meldungen vor. Der Nach⸗ 
folger des erkrankten japaniſchen Feldmarſchalls 
Yamagata ſoll General Nodzu fein. Aus Kobe 
iſt die Nachricht datirt, daß mehrere Tauſend 
Tonghaks am 28. November die japaniſche Streit⸗ 
macht bei Kongfu in Südkorea angegriffen hätten 
und mit großen Verluſten zurückgeſchlagen worden 
ſeien. Zwei Anführer der Tongkhaks wurden ge⸗ 
tödtet. — Der von Japan angekaufte Kreuzer 


Esmeralda hat am 29 November unter der Flag⸗ 
ge von Ecuador Valparaiſo verlaſſen. 


Berlin, 6. December. Der Reichstag hat 
die geſtrige erſte Sitzung in der laufenden Seſſion 
noch im alten Gebäude abgehalten. Der Grund 


hierfür war, daß in dem neuen Reichstagsgebäude 


die Vorrichtungen, die für die Feier der Schlußſtein⸗ 
legung erforderlich geweſen, nicht ſo ſchnell hatten 
beſeitigt werden können. Die Sitzung war eine 
rein formale, ſie galt der Conſtatirung der An⸗ 
weſenheit einer beſchlußfähigen Anzahl von Mit⸗ 
gliedern und der Feſtſetzung der Tagesordnung 
für die nächſte Sitzung, die um ein Uhr im 
neuen Reichstagsgebäude ſtattfindet. Auf der 


Tagesordnung ſteht die Wahl der Präſidenten und 


Schriftführer. Präſident von Levetzow widmete 
dem alten Haufe einige Abſchiedsworte. 

Berlin, 6. Dezember. Der Reichstag 
hat heute ſeine conſtituirende Sitzung gehalten. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte Präſi⸗ 
dent von Levetzow dem genialen Schöpfer des 
neuen Hauſes, dem Meiſter Wallot, den Dank 


ſchickt wußte Herr von Levetzow von dieſem an⸗ 
erkennenden Dank überzuleiten auf die suprema 
lex des Reichstages, dem Reiche treu zu dienen, 
und ein Hoch auszubringen auf den Kaiſer, den 
oberſten Repräſentanten des Reiches. Daß bei 
dem Hochrufe auf den Kaiſer ſechs ſocialdemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete demonſtrativ ſitzen blieben, 
wurde namentlich dadurch auffällig, daß man dem 
hierüber in derben Worten 
lauten Ausdruck gab. Die Wahl der Präfidenten 
vollzog ſich durch Acclamation. Die Herren von 
Levetzow, Buol und Bürklin werden wie in der 
vorigen Seſſion die Verhandlungen des Reichstags 
leiten. 1 


Wien, 6. Dezember. Der Frankfurter 


Zeitung iſt in Oeſterreich wegen ihrer ſtaats⸗ 


Affaire behandelnden Correſpondenz der Poſt⸗ 
debit entzogen worden. ö 

Paris, 6. Dezember. 
des Hauptmanns Dreyfus wird am 13. d. vor 
dem Kriegsgerichte in Paris verhandelt. 


1 


London, 6. Dezember. Das Reuter 'ſche I 


Bureau meldet aus Hiroſchima von geſtern: Der 
peſchen des Marſchalls Yamagata berichten von 


mehreren Scharmützeln zwiſchen den Chineſen 


und in der Mandſchurei auf tretenden japaniſchen 


und brachte denſelben einen Verluſt von 40 
Todten bei; desgleichen zwangen am 20. No⸗ 


vember chineſiſche Truppen eine Abtheilung ja⸗ 


paniſcher Infanterie bei Kwantien zum Rück⸗ 
zuge. Dagegen griffen die Japaner am 30. 
November die Chineſen bei Saikako (2) an; 
die Chineſen zogen ſich unter Zurücklaſſung von 
25 Verwundeten zurück. Die Japaner find gegen⸗ 
wärtig auf dem Rückmarſche nach Antong am 
Nalufluſſe begriffen. a — 

Ro m, 6. December. Der Opinione zufolge 
hat der Oberſtaatsanwalt des Appellhofes zu 


Rom an den Großſiegelbewahrer nicht die Bitte 


gerichtet, bei der Kammer die Ermächtigung zum 
Vorgehen gegen Giolitti nachzufuchen, ſondern 
einen Bericht überſandt, in welchem die Kammer 
gebeten wird, ſich über die Frage der Ermächti⸗ 
gung zum Vorgehen vor den ordentlichen Ge⸗ 


richten oder der Anklageerhebung vor dem als 


oberſten Gerichtshof conſtituirten Senat zu 
äußern | 
Rom, 6. Dezember. In Milazzo wurden 


Die Angelegenheit | 
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Außer den bereits geſpendeten 40,000 Lire hat 
der König weitere Geldſpenden für die durch das 
Erdbeben heimgeſuchten Ortſchaften Calabriens 
und Siciliens geſandt. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Krüger aus Niecheioe.— 
Brauer aus Berlin. — Fischer aus Dresden. — Teibner 
aus Warschau. — M-me Weinstein aus Mitau. . 

Hotel Vietoria. Herren: Morawski, Piekarski, Ma- 
reiski, Czerny, Fajans, Gostynski, Paradzinski und 

| Ehrenkreuz sämmtlich aus Warschau, — Michelsohn aus 
Bislystok. — Lewkewien aus Czgstochau, — Schnejder 
aus Neustadt. — Kolokolow aus Petrikau. — Golowrin, 
Wiasow und Maklakow aus Kielce. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Lewandowski aus 
Radom. — Balissat und Wolt aus Berlin, — Rutkowski, 
Hering, Bergmann und Noskowska aus Warschau, 

Hotel de Pologne. Herren: Wozniesienski und 
Nowicki aus Petrikau. — Betcher und Gottfryd aus 
Warschau. — Kubiszewski aus Grabkow. 


mn nm 
Kirchliches. Für die hieſigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche fel 
gende Gottesdienſte ftatt: N 
A. Trinitatis ⸗ Kirche: Heute 
Sonnabend, Vormittags 10 Uhr Gottes dienſt mit 
Abendmahl für Reformirte. (Herr Paſtor Selen.) 
Sonnta 5 : Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt mit hl. Abendmahl. (Herr Paſtor Rond⸗ 
thaler.) N 
ch i 
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B. Johannis⸗Kirche: Sonnta 
Vormittags 10 Uhr Beichte Hilfsprediger S ch mi 


10°, Uhr, Haupt⸗Gottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl. (Herr Paſtor Angerſtein.) — Abends 
6 Uhr Abendgottesdienſt. (Herr Hilfsprediger 
Schmidt.) 

Mittwoch: 8 Uhr Abends, Bibelſtunde. 
(Herr Paſtor An gerſte in.) b 

C. Stadtmijfionsfaal: Sonn⸗ 


tag: Nachmittags 2¾ Uhr Sonntags ſchule unter 
le 1 7 Par dee Ange nn 1 
reitag: Abends 8 Uhr Vortrag. 
Paſtor Angerſtei n.) i 5 
b 
Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 6. Dezember, 1894. 
(in Woggor⸗Ladungen 
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nach mehrjährigem Leiden, am 6. d. M., um 5 Uhr Nachmittags, 
unſere innigſtgeliebte, theure Gattin, Mutter, Schweſter, Tante, Groß⸗ und Urgroßmutter 


JULIE HILLEMANN 


geborene WÜNSCH 
im Alter von 74 Jahren in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 


Die Beerdigung der theuren Verblichenen, zu welcher alle Verwandten, Freunde und Bekannte eingeladen 
werden, findet am Sonntag, den 9. d. M. um 2 Uhr pünktlich aus dem Trauerhauſe Nr. 766, Petrokower⸗ 


Straße (Haus Balle) aus ſtatt. 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Um ſtilles Beileid bitten 
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rere 


KARKKKRKURKERIKKERKERERKRE 


Lodzer Thalia-Thenter, 2 


D 


Heute, Sonnabend, d. 8., morgen, Sountag, d. 9. und Montag d. 10. December 1894 
findet in den Zälen des Concerthauſes 


zum Beſten des Lodzer Wohlthätigkeits⸗Vereins 


ein von den Damen⸗Commiſſionen veranftalieter 


* Bazar = 


ftatt, bel welchem eine reichhaltige Auswahl der verfchiebinarsigften Sachen, die ih ſümmilich zu Weihundts- 

Geſchenken eignen, zum verkauf geſtellt werden. — Jeder Gegenſtand wird mit dem wirklichen Wertp ausgezeichnet 

fein und ohne j den Aufſchlag verkauft. . 

Beginn um 4 Uhr Nachmittags, Ende um 10 Uhr Abends. 1 
Der Eintrittöpreis ik am erſten Tage 40 Kop., an den übrigen Tagen auf 80 Kop. feſigeſetzt und iſt jeder Beſuch 

zu dreiſtündigem Aufenthalt — von 4—7 Uhr und reſb. von 7—10 — berechtigt. 1 

Während der Dauer des Bazars werden 5 Capellen abwechſelnd ſpie en und finden mehrere Extraüber⸗ 

raſchungea ſtatt. 
Zur 8 g:emlicteit dis Publikums wird daſelbſt eine Con ditorel und ela Buffet errichtet werben. "ug 
Das versgrie Publikum wird zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt eingeladen. 


DAS COMITEE. 


Heute, Sonnabend, den 8. Deeember 1894: 

Trotz Feiertags bedeutend ermäßigte Preiſe der Plätze. 
Unter Mitwirkung der geſammten Kräfte der Oper und Operette, 
in neuer N e an Decorationen ꝛc. 
um 3. Male 


Das verwunſchene Schloß. n 


Große Operette in 5 Bildern von Alols Berla. Muſik von 
Carl Millöcker. 


Coſtümen ꝛc. 
Zum 1. Male: 


DER ‚VICEADMIRAT. 


Große Operitte in 3 Akten und einem Vorſpiel von J. Zell und R. Gen Ge. 
Muſik von Carl Millöcker. 
Das Oberdeck des S diff :e im Vorſpiel iſt vom Decoratlonsmaler und 
1. Maſchinſſten W. Maresch entworfen und ausgeführt worden. 
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Montag, den 10. Dezember 1894: 


* 
Elfte populäre Vorſtellung der Saiſon. — 8 — —.— 


Uarläufige Anzeige, % 
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Bei den für die Montagsvorſtellungen eingeführten populären, 


25 
* 
* 
* 
** 
2 
25 
* 
* 
x 
2 
2 
Morgen, Sonntag, den 7. December 1894: 
i Mit glänzender, vollſtändig neuer Ausſtattung an Decorationen, 
. 
5 
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h bedeutend herabgeſetzten, halben Preiſen der Plätze. a 5 | 
Erſte große Suitipiel-Novität der Seifen. 8 Lodzer Thalia ⸗Theater. 8 © aue 
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1 
Fiſchbein⸗Corſets im Preife vor der 1. Wiener Matrojen-Damenkap B 


odbedzie sig dnia 19 Grudnia r b. Altmann. | 
w lokalu Lutni przy uliey Poludnio- Directtice: Dora Grill. iſt für 18 Ns. zu verlaujen im Hauſe 1 Ns. und Atlas ⸗Corſets vn 5 Pechoc. 
wej, dom Rosena, o godzinie 9 wie- | Ausſchank von Original⸗Pilsner. No. 14 in der Przeſazd⸗ Straße, Mob: | Ns. an. Doriſelbſt werden Mädchen Ri Anfang 5 nor. 1 
3 I Seen und Lonnabend Fiſch-Eſſen. nung No. 7. (3—1 zum Uaterricht aufgenommen. (3—1 1 a 
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Bapmana 25 Hoa6pa 1894 roa. sa 


N 
J 


Beer 


